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Da Lodfer Zeltung erſchelnt lag. 
ain Morgenzeltung. Monate 

Ufer Bezugspreis In Lodſch 
Rt 2,50 frei Haus, bel Abholung 
In der Gef äftsneite Nm, 2.16, bei 
Woltbeyug Aan. 2.02 einschl. d2 Mig- 
Vokgedühren. Bei Ncllleferung 
duch) höhere Gewalt besteht kein 
Mnfprum auf Rüdzahlung. — Uns 
nciht: Lodic, voll, Hitler. Steal 
Rz. 80, — Bernipzeger: Verlago« 
Teitung und uch haltung — 148,12; 
helgenannahme 111; Drute 
tel 106,80; Wertrieb, Zeitungs 
Veftellung: 104.45, Schriltfeltung: 

105.80 und 106,81. 


Einzelpreis: 10 Tipf. / Sonntags 15 Rpf. 


Loöfcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Dienstag, 5. März 1940 


Wantoerbinbung: Commerze u. rt 
vatbant, Gillale Lodſc! Deuſſche 
Genoffenihaftsbant WO, Lorsch 
Dresdner Van, Billale Lodsch 
Stabtjpartaffe Lodsch, Pollhede 
tonto Amt Breslau 4002, Unze 
genpzeis: 10Npl. für die 12 ge 
Ipaltene 2% mm breite Millimetere 
selle. Ermähtgter Grundpreis für 
Bamiitenangelgen. für Alelnanpele 
gen Wortberechnung. Mngeigette 
club 10 Uhr, für die Montage 
ausgabe am Sonnabend 19 Abt. 
3. 3. IR Mngelgenprelstifte Nr. 1 
üftig. Honorare für Belträge were 
den nut nach vorheriger Vereine 
barung gezahlt, 


Ein tolles Bravourſtiütk deulſcher Flieger 


Mitten in der franzöfiſchen Feſtungslinie notgelandet und ſich trotzdem bis zu den deulſthen Stellungen durchgeſchlagen 


Berlin, 4. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Zwiſchen Saar und Pfälzer Wald 
wurben durch einen Spähtrupp ſieben, an einer anderen Stelle zwei ſranzöſiſche Geſan⸗ 


gene eingebracht. 


Die deutſche Luftwaffe ſetzte in der Nacht vom 2. zum 3. März ihre Erkundungotätig · 
keit an der engliſchen Dfttiifte und über Oſtſrantreich fort, Einzelne Feindflugzeuge flogen 
in großer Höhe von der Deutſchen Bucht her nach Rordweſtdeutſchland ein. Dabei über 
flog ein engliſches Flugzeug die deutſch⸗däniſche Grenze. 

Deutſche Jagdflugzeuge ſliehen bei Grenzüberwadhung in Gegend Diedenhoſen auf ſran⸗ 
zöſiſche Jagdflugzeuge. Es kam zu einem Luſtkampf zwiſchen vier Meſſerſchmitt⸗ Flugzeugen 


und zwölf Morane⸗Flugzengen. 


Nachdem cin franzöſiſches Flugzeug abgeſchoſſen worden 


war, zogen ſich die Franzoſen trotz dreifacher Uebermacht zurüd, 

Ein deytſches Heintel⸗Auſtlärungeſlugzeug mußte nach einem Luftkampf mit brei ſran⸗ 
öffnen Jügern in der Gegend von Met, in deſſen Verlauf beide Motoren ausjehten, 
mitten in der franzöſiſchen Feſtungslluſe notlanden. Die Beſatzung verbrannte ihr Flug ⸗ 
zeug. Zwei Mann, von denen einer einen ſchweren Oberſchenkelſchuß erhalten hatte, ſchlugen 
ſich durch die ſranzöſiſchen Linien bis in die deutſche Stellung durch. 


Zu der gemeldeten heldenhaften Kampfes ⸗ 
weife des bei Metz nolgelandeten deulſchen Auf⸗ 
klärungsflugzeuges wird uns von zuftänbiger 
Seite im einzelnen noch folgendes mitgeteilt: 

Ein Auftlärungsflugzeug des Muſters 
He 111 führte am 4. März 1940 einen Aufklä⸗ 
tungsflug in über 8000 Metern Höhe über Oſt⸗ 
frankreich aus. Bel Durchführung der Erlun⸗ 
dung in Gegend Metz wurde das Flugzeug von 
drei franzöfiſchen Morane⸗Jagdflugzeugen zum 
Kampf geſtellt. Die franzöſiſchen Jäger griffen 
in wiederholten Anflügen das deuiſche Flug⸗ 
zeug an. Dieſes nahm trotz feiner Unterlegen⸗ 
heit den Kampf auf, erwiderte das Feuer mit 


ſeinen Maſchinengewehren und brachte einem 
Angreifer mehrere Treffer bei. Im Verlauf 
des Luftkampfes ſetzten nacheinander beide Mor 
toren aus. Der Oelbehälter des linken Motors 
ging in Flammen auf. Inſtrumentenbrett und 
Kompaß wurden getrojfen. Der Borbfunfer 
erhielt einen Stechſchuß in den linken Ober⸗ 
ſchenkel. Zwei weitere Beſaßungsmitglieder 
wurden tödlich getroffen, Sprengwolken von 
Flats erſchienen vor dem Flugzeug. Infolge 
des Ausſetzens der Motoren verlor das Flug ⸗ 
zeug erheblich an Höhe und mußte eine Not» 
landung in der franzöſiſchen Bunterlinie 
vornehmen. — 


Bei der Bergung der toten Kameraden wur⸗ 
den die beiden Überlebenden deutſchen Flieger 
ſowohl aus der Luft durch einen Jäger wie auch 
von der Erde her mit Maſchinengewehren und 
Gewehren beſchoſſen. Es gelang kroßdem, auch 
noch den Brand des Flugzeuges voll zu 
entfachen. Daraufhin ſuchten die belden Flie⸗ 
ger Deckung und arbeiteten ſich im Lauſſchritt 
unter weiterem Beſchuß aus den umliegenden 
franzöſiſchen Bunkern, das Gelände geſchickt 
ausnutzend, ins Niemandland vor, Nach⸗ 
dem die Verfolger von ihnen abgelaſſen hatten, 
pirſchten fie ſich durch die franzöſiſchen Stellun⸗ 
gen hindurch bis an einen Wald heran, wo fie 
austuhten und die Verwundung des Borbfuns 
ters näher unterſuchten. Nach kurzer Pauſe 
letzten fie dann ihren Marſch in beſchleunigtem 
Tempo in Richtung der deutſchen Stellungen 
fort und wurden von einem deutſchen Offiziers⸗ 
ſpähtrupp, der den Vorgang der Notlandung 
beobachtet hatte, und in treuer Waſſenbrüder⸗ 
ſchaft zur Hilfeleiftung vorgeſtoßen war, welt 
vor dem Weſtwall aufgenommen. 

Der verwundete Bordfunker befindet ſich 
ohne Lebensgefahr wohlbetreut im Lazarett. 
Der Flugzeugführer tut bereits wieder Dienſt 
bei ſeiner Staffel. 

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Göring hat beide Ueber⸗ 
lebenden für ihr unerſchrocenes Handeln mit 
dem Eller nen Kreuz |. und IL Klaſſe 

ausgezeichnet. 


„Offen rechtswidriges Verhalten Englands 


Der Worllaut der italienischen Proteſtnote / Eine unmiß verständliche Warnung 


Rom, 5. Mürz 

Agencla Stefani veröſſentlicht den Wort⸗ 
laut der von der italleniſchen an die englische 
Regierung übermittelten Proteſtnote, 
in der eo u.a, heiht: 

„Die faſchiſtiſche Regierung bezieht ſich auf 
bie Mitteilung der britiſchen Regierung, wo⸗ 
nach jedes Schiff, das mit einer Ladung Koh⸗ 
len deutſchen Urſprungs nach dem 1. Mürz 

en Hafen, an dem es dieſe Kohlen an Bord 
genommen hat, verlüßt, Kontrollmaßnahmen 
unterliegt. 

Angeſichts dieſer Maßnahmen, die die itar 
lleniſchen Intereſſen ſchwer ſchüdigt, er» 
heuert die falhiftifhe Regierung in ent⸗ 
ſchiedenſter Form die Protefte und die Vor⸗ 
behalte, die fie bereits hinſichtlich der Prin⸗ 

pien äuherte, die bezüglich deo Wiriſchaſts⸗ 
leleges beſtimmen und die Art und Meile 
ihrer Anwendung gegenüber den nichtkrlegs⸗ 
führenden Staaten Jigieren. 

Die auf diefem Gebiet von der engliſchen 
Reglerung getroffenen Maßnahmen erſchelnen 
und ſtehen im Widerſpruch ſowohl mit dem 

luchſtaben als auch mit dem Geiſt des Völter⸗ 
Tehts, das die Nechte der Kriegsführenden in 

ar umriſſenen Grenzen feſtlegt, um die Inter ⸗ 
ellen dritter Staaten und die Freihelt ihres 
ſebendigen Handels zu ſchützen. 
In Hinblick auf die an Saft beflnplichen 
hernationalen Normen iſt die heutige Praxis 
ſenbar rechtswidrig. Denn dleſe Pra- 
5 führt dazu, den ganzen Seehandel mit 
Hegsführenden Staaten einer oft beleidigen. 

m Kontrolle zu unterwerfen, Die zur An⸗ 

endung kommenden Konterbandemaßnahmen 
Machen praktisch keinen Unſerſchied zwischen 

Ubedingtem und bebingtem Banngut, was 
dem internationalen Recht in Widerſpruch 
Yes Die Belhlagnahme der Boftfäde und 
vn Art und Weiſe der Kontrolle der Brieſſen⸗ 
den — auch wenn fie von Italienern an 
allener gerichtet find — ftellt eine flagrante 
erlezung des Poſtgeheimniſſes dar, das bie 
aager Konvention hat garantieren wollen. 
san lic unvereinbar mit den Prinzipien 
internationalen Rechtes und beſonders 


Alt der Barifer Erklärung ift die Maßnabme 


vum 28. 11. 1939, nach der die deutſchen Ex⸗ 
yorte nach neutralen Ländern betroffen were 
den. Welches auch immer die Gründe fein 
mögen, denen zufolge man geglaubt hat, eine 
ſolche Maßnahme ergreifen zu ſollen, jo können, 
fie in keiner Weiſe die Beeinträchtigung der 
Rechte nichttriegsführender Mächte rechtſer⸗ 
tigen, Die obenerwähnte Maßnahme iſt hin⸗ 
lichtlich ihrer wirtſchaftlichen Auswirkungen 
außerordentlich ſchwerwlegend, da ihre Durch⸗ 
führung den Mechanismus des internationalen 
Waxenaustauſches ſchwer ſtört, Bezugsquellen 
ausſchließt und die Produktionsmöglichkeiten 
neutraler Staaten beſchrüänkt. 

Die ſaſchiſtiſche Regierung hebt ausdrüds 
lich hervor, wle unrechtsmüßig und ſchwerwie⸗ 
gend der von der engliſchen Regierung gelahte 


Entschluß iſt, die aus Deutschland auf dem 
Seewege nach Italien gelangenden Kohlen: 
transporte einer Kontrolle zu unterziehen, die, 
wie die britiſche Regierung weiß, für die Urs 
leit und das Leben des italieniſchen Volles 
eine unbedingte Notwendigkeit darſtellen. Uns 
ter dieſen Umſtänden iſt die von der britiſchen 
Regierung gelroffene Maßnahme derart, die 
wirkſchaſtlichen und politiſchen Beziehungen 
awiſchen Italien und Großbritannien zu e 
ren und zu beeinträchtigen. 

Die ſaſchiſtiſche Regierung will, während fie 
ihren formellen Proteſt erneuert, ſchon jeht bie 
Grundzüge und die tatſächlichen Elemente ber 
Lage im Hinblick auf die Konſequenzen, die ſich 
aus ihrer weiteren Entwickelung ergeben, prä⸗ 
ziſteren, 


Ein U-Boot verſenkte 36 000 BRL. 


Neuer Erfolg ber deulſchen Seekrlegsführung / Das Ergebnis einer Fernfahrt 


Berlin, 5. März 
Ein U⸗Boot meldet nach Rückkehr von 
Fernſahrt die Verſenkung von 36.000 ORT, 
* 


Amtlich wird in London mitgeteilt, daß der 
bewaffnete Dampfer „Dalala“ (8441 Bac.), 
der Britiſh India Steamſhip am 2. März im 
Kanal von drei Bomben eines deutſchen Flug⸗ 
zeuges getroffen worden iſt. Auf dem Schiff 
brach Feuer aus. Von 48 Engländern werden 
20, von 288 Indern werden 40 vermißzt. 

Wie aus Terneuzen gemeldet wird, iſt am 
Jreltag früh in der Gegend des Feuerſchiſſes 
Humber“ ein unbekanntes englifhes Schiff 
burch ein Flugzeug verſenkt worden. Hierilber 
berichteten Beſatungsmitglieder des nieberlän« 
niſchen Schiſſes „Sant Unnaland“, das zuſam⸗ 
men mit dem holländiſchen Kohlendampfer 
„Schieland“ juhr. Beide Schiffe hatten am 
Donnerstag obend Neweaſtle verlaſſen, um 
uach Holland zu fahren. In den frühen More 
genſtunden wurden fie durch ein deutſches Bone 
benflugzeug in der Nühe des Feuerſchiſſes 
„Humber“ angehalten. Das Flugzeug ließ je 


doch die Holländer weſterſahren und wandte 
ſich einem engliſchen Schiff zu, das ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe befand, Der Engländer wurde 
zuerſt mit MG. beſchoſſen, worauf ſich die Bes 
ſatzung des engliſchen Schiffes in die Boote 
begab. Als die Boote das Schiff verlallen 
hatten, wurde eine Bombe abgeworfen, mit 
dem Erfolg, daß der Maſchinenraum des eng« 
tilhen Schiſſes getroffen wurde. Es ſank in 
wenigen Augenblicken. Engliſche Kriegsſchiſſe 
eilten den in den Booten befindlichen Englän⸗ 
dern zu Hilfe, 


Japan fordert Auslieferung 
Roch 12 Heutſche von England gefangengehalten 
Tokio, 5. Mürz 

Gize⸗Lußenminiſter Tan hatte mit dem 
engliſchen Botſchaſter am Montag eine neue 
Unterredung. Wie Domel hierzu meldet, habe 
Tant nahbeiidiich die Auslieferung der libris 
gen 12 Deutihen von der „Aſama Maru“ 
gefordert. Die Beſprechungen werden fortger 
ſehi. 


Kruftfelder im Mintelmeer 


Seit Jahrtauſenden ift das Mlttelländiſche 
Meer ein politiſcher Schauplatz von entſchelden⸗ 
der Bedeutung. Seit altägyptiſche und kar⸗ 
thagiſche Seefahrer feine Wogen fürchten, feit 
Griechen und Römer, Araber und Kreuzfahrer, 
Dogen und Conboitieri ihre Machtbereſche an 
feinen Ufern aufbauten, iſt der Strom der Ges 
ſchichte nicht abgeriſſen. Allerdings — und das 
ſoll nicht vergeſſen werden — ſtellt heutzutage 
das Mittelmeer nicht mehr das Meer, ſondern 
nur noch ein Meer unter vielen dar,. Un 
feine Seite find Atlantiſcher Ozean und Pazi⸗ 
FE getreten, haben es an weltweiter Bedeutung 
überflügelt; ihm faſt ſchon ebenbürtig find der 
Judiſche Ozean, das Gelbe Meer; Binnenmeere 
wie Nord⸗ und Oſtſee, ja, wie die Karibifhe 
und Meritaniihe See haben an Gewicht zuge⸗ 
nommen. 

Vom Standpunkt der drei maßgebenden 
mittelmeeriſchen Großmächte ſtellt ſich das 
„Mare noſtrum“ des alten Rom recht verſchie⸗ 
denartig dar. Für Großbritannien iſt es zu⸗ 
nüchſt einmal Durchfahrtſtraße nach Indien, 
— oe DU U 


Tieicdjsgarantie für den Oſten 
Berlin, 5. März 

Durch eine jetzt im Reichsgeſeßblatt ver ⸗ 
Öffentligle Verordnung des Miniſterrates für 
die Reichs verteidigung wird der Neichoſtnanz⸗ 
miniſter ermächtigt, Garantien zur Förderung 
des Mirtihaftstebens und zur Durchführung 
von Maßnahmen zur Feſtigung deutſchen Boltss 
tums zu übernehmen. Dieſe Berorbnung bes 
zwedt die Beſeitigung von Lilcken, die beſon⸗ 
ders ſeit Kriegsbegiun aufgetreten find. Sie 
bieten ferner die Möglichtelt, Mahnahmen zur 
Feſtigung deutſchen Voltstums zu treffen. Die 
Durchführung dieſer Finanzierungsmaßnahmen 
geſchiehl im Einvernehmen mit dem Reichs 
miniſter der Finanzen. 
De CM DU 


nach BritiſchOſtafrita, nach Auſtralten und 
Fernoſt. Die Sicherungslinie Gibraltar, Malta, 
Eypern, Port Sald deutet darauf hin. Dane⸗ 
ben vertritt das Empire im Mittelmeer auch 
durchaus örtliche Intereſſen, wenn man ſo far 
gen will; ſtrategiſche wie die der Dardanellen, 
wirtſchaftliche wie die des Moſſulöls, das mit 
dem Hafen Haifa verknüpft iſt. England iſt 
aber auf das Mittelmeer nicht unbedingt und 
auf ſeden Fall angewieſen, denn es beſißt eine 
zweite Verbindung mit dem Oſten, die gerade 
in dieſem Kriege ausgebaut wird: die um das 
Kap der Guten Hoffnung. 

Für Frankreich beſitzt das Mittelmeer, und 
da wieder vor allem deſſen weltliche Hälfte, den 
Charakter des einigenden Bandes zrolſchen den, 
weitaus wichtigſten kolonſalen Besitzungen, 
denen in Norbafrifa und dem Mutterland. 
Man darf nicht verkennen, daß das Atlasgebiet 
und das zuſammenhängende Besitztum bis zum 
Golf von Gulneg hochentwickeltes Kolonlalland 
mit einer Bevölkerung von ſicherlich 20 bis 26 
Millionen Menſchen iſt, die nach den franzöfis 
ſchen Generalſtabsplänen für die militäriihe 
Schlagtraft Frankteichs angeſichts feiner ber 
kannten eigenen Voltsſchwäche unentbehrlich 
iſt. Demgegenüber ſpielt die Verbindung mit 
Syrien und die Straße nach Madagaskar, In⸗ 
dochina und nach den übrigen außerafrifani« 
ſchen Kolonſen für die Dritte Republit eine 
nur untergeordnete Rolle. 

Anders ſieht das Mittelmeerproblem für 
Italien aus. Ganz abgeſehen davon, daß es 
die altrömſſche Tradition bewußt pflegt, ſtellt 
das Mittelmeer für die ſtalſenſſche Gegen⸗ 
wartspolltit ganz unzweifelhaft den Lebens, 
raum dar, auch ohne Berücksichtigung des Um⸗ 
ſtandes, daß Libyen als integrierender Tell 
Italiens angeſehen und behandelt wird, ſo 
daß dorthin geſicherte Verkehrsbezjehungen 
verlangt werden milffen. Seien wir uns klar 
dariiber, daß die langgeftretten Küften Ita⸗ 
liens für das neue Imperium ein wichtiges 
Element feiner Bolitit find, Denken wir 
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Wir bemerken am Rande 


Die Indlaner machen 


Die franzöſiſche Tele⸗ 
das Kraut ſett 


graphenggentur Havas 
weiß aus dem amerika ⸗ 
niſchen Bundesstaat Urigonas zu berichten, daß 
vier Indianerhäuptlinge eine Proklamatlon exe 
laſſen haben. Dieſe vier Rothäute proklamleren 
felerti die Abschaffung und das Verbot des 
Hakentreuzes von ihren Stickereſen und Baſt⸗ 
arbeiten, In der Begrlündung fagen fie, daß 
dieſes Ornament „von elner anderen Nation 
enthelfigt“ worden ſel. Man könnte Schluß 
machen mit der kurzen Bemerkung: „Da lachen 
die Hühner!“ Allein die Angelegenheit Hat 
einen doch ſozuſagen volkswirtſchaftlichen Hin ⸗ 
tergrund, Die Indianer verkaufen an bie fehr 
heftigen amerlkanſſchen Andenken⸗Jäger „ihre“ 
Moll» und Baſtarbeſten. Aber da die Geſamt⸗ 
zahl der in den amerftanſſchen Reſervatlonen 
lebenden Indlaner auf glatt 200 000 zurückge⸗ 
gangen iſt, konnten fie ber 0 Nachfrage 
nach dleſen Andenken nicht genügen und bezogen 
die — von entſprechenden Induſtrſeunternehmun⸗ 
gen, vor dem Kriege ſogar aus Deutſchland. 
Man kann ſich nun wohl ſehr gut denken, daß 
unter den Lieferanten der nordamerikanſſchen 
Indianer auch Juden find, denen „das Penta ⸗ 
gramm“ bes Hakenkteuzes „Pein macht“, Nach⸗ 
Algall, ich hör Dich laufen . . 


baran, daß das Adrlatiſche Meer als ſtallenſſch 
beſtimmtes Binnenmeer ſoeben erſt durch die 
Einverleibung Albanſens und durch den Akkord 
mit Sugoffawten vor Zugriſſen inkttelmeerſſcher 
Seemächte gedeckt werden konnte; und daß 
das andere Binnenmeer, das Thyrrhenſſche, 
durch Korſika im Norden und Tunis im Gils 
den jeberzeit bedroht iſt, ſolange dieſe beiden 
Fragen ungelöft nd. Daß es auch fo etwas 
wie eine Malta» und Cypernfrage gibt, daß 
der Dodekanes durch Itallen als wichtige 
Außenpoſttton militckriſch geſichert werden muß, 
daß endlich der Suezkanal nach Italteniſch⸗Oſt⸗ 
afrita führt: das ſind welter nicht unbedene 
tende Charakteriftifa der ſtallenſſchen Mittel⸗ 
meerpofition, die berückſichtigt werden mülſſen, 
wenn von der polltiſchen Lage zwiſchen Eittor 
ae und Afrikas Nordufer geſprochen 
wird, 

Die Diskrepanz der Intereſſen ſchon biefer 
drel Mächte liegt alfo auf der Hand. Man 
darf aber darf er die Anſprilche auch anderer 
Faktoren nicht überſehen, die in der Geſchichte 
der älteren und fülngeren Vergangenheit eine 
bedeutende Rolle gespielt haben. Spaniens 
Wiederauftreten als Mitſelmeermacht, Ruß⸗ 
lands jahrhundertealte Pläne des Heranrilckens 


an den mittelmeeriſchen Bereich find zweſ wei⸗ 


dere Poſitionen in der politiſchen Rechnung. 
Die Haltung der Tilrkei als Inhaber des 


Meerengenſyſtems zum Schwarzen Meer, Bul⸗ 


garlens Drang zur Wlederherſtellung der ügäis 
ſchen Kllſte, die iſtamiſchen Veſtrebungen im 
Vorderen Orient treten hinzu. Nicht zufällig 
haben die Weſtmüchte in Syrlen und Aegypten 
Truppen angeſammelt, nicht aus irgendeiner 
Augenblicslage verſuchen fie, den Krlegeſchau⸗ 
plaß im Mittelmeer auszuwerten, Es geht um 
wichtige, weltpolitiſche Poſitionen. 


fiarl Muck in Stuttgart geftorben 
Der berühmte MWagnerdirigent 


Stuttgart, 5. März 
Der berühmte Olrigent Dr. Karl Muck 
it In Stultgart im 81. Lebensſahr entſchlaſen. 
Mit ihm iſt einer der großen Wagnerbieigen⸗ 
ten dahingegangen, der von 1901 bis 1030 In 
Bayreuth wirkte, wo er u. a, ſämtliche Auffüh⸗ 
rungen des „Parſſval“ leltete. Der Berliner 
Oper gehörte Muck von 1802 bis 1912 an und 
wurde aufammen mit Richard Strauß 1908 zum 
Generalmufitbireftor ernannt. Als Ehrengaſt 
der Staatsoper dirigierte Karl Muck noch ein 
mal im Aprit 1020 den „Ring der Nibeluns 
gen“. Nach dem Weltkrieg leitete Or. Mug 
von 1922 bis 1999 die Hamburger philharmo⸗ 
niſchen Konzerte. Die Trauerfeier findet im 
Stuttgarter Krematorium am Mlttwoch, dem 
6. Mirz, um 11 Uhr ſtatt. 
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Es gibt nur einen Krieg auf Gegenſeitigkeit 


Nr. 08 


— 


Erklärungen Großadmirals Raeder über Deulſchlands Kriegsführung zur Gee 


Berlin, 5. März 

Der Oberbeſehlshaber der Krlegomarine, Dr. 
9. e. Raeder, gewährte einem Vertreter der 
National Broabcaſting Corporation New Vork 
elne Unterredung, bie ſich mit grundſätzlichen 
Fragen bes Geefriegen, insbeſondere mit dem 
deutſchen Standpunkt in der Führung des See⸗ 
krleges, beſchäftigte. 

Grohabmiral Raeder ging hierbei von der 
brlilſchen Kriegserklärung aus und berührte 
die Methoden, mit denen England den Krieg 
führt, Er wies darauf hin, daß England. mit 
der Erweiterung feiner Banngutliſte den Krieg 
abe. bie deutſche Zivilbevölkerung begonnen 
abe. Da ein Krieg nur auf Gegenſeltig⸗ 
keit geführt werden könne, habe Deutſchland 
ein Recht und ſelnem elgenen Volk gegenüber 
die Pflicht, mit gleichartigen Mitteln vor⸗ 
zugehen. Die von Deulſchland getroſſenen mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen verfolgten feinen ande⸗ 
ren Zweck, als den Transport derſelben Waren 
nach England zu verhindern, die England nicht 
nach Deutſchland gelangen laſſen wolle, Der 
Großadmiral betonte weiterhin, daß England 
nicht nur gegen die deutſche Jiollbevölterung 
Krieg führe, ſondern daß es auch die elgene 
Ziolfbevölterung und feine zivile Schiffahrt 
aktiv in kriegerſſche Handlungen einſchalte. 

Auf die in dieſem Zusammenhang geſtellte 
Frage, ob zum Beilpiel auch die in Amerita 
lebhaft erörterte Verſenkung brltiſcher Fiſchet⸗ 
boote unter dieſen Begriff fallen, legte der 
Großadmiral die deutſche Auffaſſung dar, ine 
dem er die drei Kategorien von Schiffen herr 
ausſtellte, bei denen eine Beteiligung an 
Kampfhandlungen erwleſen fei, fo daß fie ihren 
zivilen Charakter verlieren, Dleſe feien erſtens 


die bewaffneten Handelsſchiſſe, zweitens Han⸗ 
relsſchiſſe im Konvol von Kriegsihiffen oder 
Flugzeugen und drittens militärſſche Handels⸗ 
ſchiffe. Unter leßteren ſelen ſolche Schlſſe zu 
verſtehen, die zwar nicht offiziell zu Silſs⸗ 
Erlegsſchlſſen umgewandelt ſelen, vom Gegner 
Jedoch für militärlſche Aufgaben eingeſetzt wür⸗ 
ben, u. a. zum Minenſuchen, zur Ttüppenbeſör⸗ 
derung, zur Uebermittlung von Nachrichten, als 
Vorpoſtenboote uſw. 


In der Behandlung dieſer Schlſſe beſtehe 
ein grundſätzlicher Unterſchleb: Deutschland 
stelle alle zu militäriſchen Zwecken beſtimmten 
Fahrzeuge in die Kriegsmarine eln und erkläre 
fe offiziell zu Hilfskriegsſchiſſen, die die Kriegs⸗ 
ſlagge führen und deren Beſaßungen der 
Kriegsmarine angehören, alſo Soldaten ſelen. 
England dagegen benußzt zlolle Fahrzeuge und 
Seeleute, ohne fie zu Beſtandtellen der Kriegs» 
marine zu machen. Ste lelſteten unter der 
Handelsflagge reine Kriegsarbeit, 


Das deutſche Volksempfinden erblide Hierin 
elne echt engliſche Heuchelel, wenn England ſich 
nach dem Verluſt ſolcher Fahrzeuge beklage, 
Deulſchland habe harmloſe zivile Fahrzeuge an« 
gegriſſen. Auf bie Frage des Berſchterſtatters, 
ob ein ſolches Verfahren gegen das Londoner 
U-Bootprotokoll verſtoße, ſtellte der Großadml⸗ 
ral ausdrilcklich ſeſt, daß dles keineswegs der 
Fall el. Denn die allgemeinen Grundſäße bier 
ſes Protokolls ſagten nur ſolchen Schiffen Schuh 
zu, die ſich tatſächlich friedlich verhielten. Dies 
ſel aber bei den genannten Schiffstategorlen 
nicht der Fall. 


Großadmiral Raeder behandelte dann bie 
Gefahr, die neutralen Handelsſchſſfen 


Mandſchuriſcher Induſßtrieller in Berlin 


Der Präſldent der Mandichurſſthen Sthtwerinduſtee vor Mibbentrop empfangen 


Berlin, 5. März 
Der Reſchominſſter des Auswärtigen 
von Ribbentrop empfing am Montagvormittag 
den Prüſidenten der Mandſchurlſchen Schwer⸗ 
induſtrlegeſellſchaft, Aikavg, der zu einem län⸗ 


geren Stublenauſenthalt in Deniſchland zwellt. 


fjandelsminiſter Andres in Berlin 
Auf Einladung des Neihsminifters Funk 


Berlin, 5. März 
Der Könſglich⸗Jugoſlawiſche Hanbelsminifter 
Andres, begleitet von ſeiner Gattin, traf 
auf Einladung des Reichswielſchaftsminiſters 
Walter Funk von der Eröffnung der Leipziger 

Meile kommend in der Reichshauptstadt ein, 
Zur Begrüßung war vom Auswärtigen 
Amt Staatsſekretär Keppler und vom Reſchs⸗ 
wirtſchaftsminiſterlum Miniſterjaldirigent Dr. 
Bergemann erſchlenen. Ferner hatte ſich der 
Königlich⸗Jugoflawiſche Geſandte Andrie mit 
den Herren feiner Geſandtſchaft auf dem Bahn⸗ 


* 


hof eingefunden. Der Hanbelsminifter wirb ſich 
einige Tage in Berlin aufhalten. 


Verbundenheit SR.-Wehrmadit 
Oſſigiersanwärter bel Stabschef Lutze 
* 0 m Verlin, 5. März 

Stabschef Lußſe verſammelte in den Räu⸗ 
men des Turnſgales 1 der SA Standarte Feld⸗ 
herenhalle eine große Zahl Offtziersanwürter, 
tie aus bet GW. hervorgegangen find und zur 
Zeit ihre abſchließende Ausbildung erhalten. 
An der Kundgebung nahmen auch Offiziere der 
Wehrmacht und Sa ⸗Führer teil. In einer 
kurzen Anſprache entwickelte der Stabschef ſeine 
Anſchauungen über die wehrgeiftige Erziehung. 
Fr verlange, daß die politiſchen Soldaten, die 
letzt den Not des Waffenfoldaten. trügen, die 
gläubigften und auch einſatzbereiteſten ſeien. 
Ein Offizier würdigte dann mit kurzen Dan⸗ 
lesworten bie umfaſſende Erziehungsarbelt der 
Ar im Dienfte der Wehrkraft der deutſchen 
Nation, 


Aeber Erwarten rege Nachfrage 


Erfolgreicher Verlauf des zwelten Tages der Leipzſger Frühſahrsmeſſe 


Leipzig, 5. März 

Der lebhafte Beſuch, der am Sonntag auf 
der Leipziger Frühlahrsmeſſe ſeſtzuſtellon war, 
hielt auch am Montag, dem zwelten Meſſetag, 
an. In ſaſt allen Wirtſchaftozwelgen über⸗ 
ſtieg, wie das Leipziger Meſſegmt berichtet, dle 
Nachfrage die Erwartungen, Auch das Aus⸗ 
land trat befriedigend in das Geſchäft eln. 
Aufträge erteilten u. a, dle ſtandinaviſchen 
Länder, der Südoſten und Itallen. Es find 
berelts recht anſehnliche Exportauftrüge zus 


WMiborg wird von den Ruſſen umzingelt 


Die Finnen bejlätigen Rlulzug in neue Stellungen / Lebhafte ruſſiſche Lufttätigkeit 


Mos lau, 5. März 
Auf der Karellſchen Landenge haben dle 
Sowfettruppen, wle der Heeresberſcht des Mir 
litürbezirkts Leningrad mitteilt, die Umzin⸗ 
gelung der Stadt Wiborg fortgefeht und 
das im Norden der Stadt gelegene Sagrela 
befeßt. Pabel fielen den Ruſſen dier Kanonen 
in die Hände. Metter wird die Eroberung der 
Inſel Tuppuanpgark gemeldet, wo die Ruſſen 
ſechs befestigte finniſche Stügpukte eingenom⸗ 
men haben. Von den anderen Frontabſchnltten 
Legen keinerlei nennenswerte Meldungen vor. 
Die rufſiſchen Luftſtreſtträſte haben militäriſche 
Hlele der Finnen angegrſſſen. Mehrere fine 
Wilde Flugzeuge feien abgeſchoſſen worden. 
Nach dem nniſchen Heeresberiht vom 
März dauert der kuſſiſche Drud im weſtlichen 
der Karelſſchen Landenge an. Die finni⸗ 
0 


en Truppen Laben fish Stellenweife planmiluug 


in ihre neuen Stellungen zurllggezogen. Im 
östlichen Teil der Karelifhen Landenge und 
norboftwärls des Ladogaſees ſowie bel Kol⸗ 
Inanjoll und Mitiojoti herrſcht Kampftätlgkeſt. 
Ruſſiſche Angriſſe konnten hier wie aud in 
Richtung auf Kuhmo aufgehalten werben, Von 
ter Sallagegend wird lebhafte Feuergeſechts⸗ 
tätigteit gemeldet. Die inniſche Luftwaffe 
griff militäriihe Ziele der Ruſſen an, während 
ſich die Flugtällgkeit der Gomjelfuftwaffe auf 
bag Kriegsgebiet der Kareliſchen Landenge und 
auf vie Nordoſtſeſte des Ladogaſees konzen⸗ 
trierte, Im finniſchen Heimalgeblet waren dle 
Stͤdte Miktell, Kouvola, Lahti, Rlihimätl, 
Tampere (Tammerfors) und Turku (Abo) und 
das Kriegsgebiet in der Gegend von Imatrg, 
Hittofa und Lappeenranta ruſſiſchen Luſt⸗ 
angriffen ausgeſet, Eine Anzahl ruſſi⸗ 
Wen Alusaenne Left abneſckollen worden lein, 


ſtandegekommen. Ole Ausſtellerſchaft glaubt, 
daß die Beteiligung der ausländſſchen Ein⸗ 
käufer ihre Forlſeßung erfahren wird. Vom 
Ausland bestellten Holland, das Protektorat. 
und die oben bereſts genannten Staaten. Auch, 
auf der Porzellaumeſſe war das Geſchüft lebhaft. 

Auf der Reichsmöbelmeſſe herrschte 
ſehr reger Betrieb. Die Schwelz erteilte Pros 
bebeſtellungen. Die Herſteller von Leberwa⸗ 
ren und Neilenrlitein berichten Über ein reges 
Intereſſe, Die Meſſe in Eſſen⸗ und Stahl ⸗ 
waren war zeltwelſe Uberſüllt. Vom Ausland 
melden ich Holländer, Bulgaren und Einkäu⸗ 
fer aus dem Balkan als Intereſſenten. 

Das Kunsthandwerk iſt von dem bisherigen 
Verlauf der Meſſe angenehm überrafht, In 
Papiers und Schreibwaren entwickelte ih ein 
umfangreiches Geſchüft, Das gleiche glit für 
Bilro bedarf. Auf der Mufikinftrumentenmeffe 
beſteht Nachfrage nach allen Inſtrumentenarten. 

In Spielwaren überſtleg dle Nachfrage oben ⸗ 
falls die Erwartungen, Große Aufträge in 
modiſchem Schuhwerk erteilten Belgien, Hol 
land, Jugoſlawien, Ungarn und Rumänten, 


Volksdeutſche Tagungen in Ungarn 


Budapest, 5. März 
In mehreren deulſchen Sledlungsgebleten 
Ungarns hielt der Volksbund der Deuſſchen in 
Ungarn in den vergangenen Tagen wohlgelun⸗ 
8 e e ee ed ab, 
er Führer der deuifhen MWollogruppe Dr. 
Franz a war bel allen Tagungen anwe⸗ 
ſend und richtele iu Ansprachen au die Wolter 
deulſchen die Mahnung, ſich der Ueberlteſerung 
ihrer Ahnen wiftdig zu erwelſen und das 
deutſche. EN wie es ſich in Brauchtum 
dd Site elgt, 


welter zu nflenei, 1 


brohe, wenn ſie ſich kriegstätig verhalten, und 
dann Anlaß zur Verwechſlung mit feindlichen 
Schiffen geben, Hierzu gehöre auch das Fahren 
im Konvot, das als nichts anderes anzujehen 
Tel, als einen Erfah für die Bewaffnung von 
Handelsſchiffen, Die einzelnen Schiſſe wehrten 
ſich zwar nicht ſelbſt, fie betrieben jedoch den 
bewaffneten Widerftand gegen die priſenrecht⸗ 
liche Unterfuhung durch die fie gleleltenden 
Krlegsſchiſſe und erwarteten von Dielen dle 
Vernichtung des Angrelſers. Der deutſchg 
Standpunkt laſſe ſich knapp auf bie Formel 
bringen: wer Waſſenhilſe in Anspruch uimmt, 
muß Waſſenelnſaß gewärtigen. 

Bel der Erörterung der Möglichtelt häufiger 
Meinungsverfhlebenheiten ging der Oberbe⸗ 
ſehlshaber der Kriegsmarine auf das Verbot 
des amerifanifhen Bräfidenten Rooſevelt fülr 
die amerktanſſche Schiffahrt ein die gefährli⸗ 
chen Zonen in England zu befahren: Das Ver⸗ 
bot ſſt der beſte Beweis gegen das von Eng⸗ 
land gellbte Verfahren, das die Reutralen zun 
Befahren dleſer Geblete zwingt ohne in der 
Lage zu feln, ihre Stcherhelt zu gewährlelſten. 
Deutſchland kaun allen Neutralen nur raten, 
die Politit des Us A.⸗Präſtden en nachzu⸗ 
ahmen.“ * 

Frage „Alſo gibt es nach Lage der Dinge 
überhaupt feinen Schuß für die neutrale Schiffe 
fahrt in den kriegsgeſührdeten Zonen?“ 

Antwort; „So lange England ſelne Me⸗ 
thoden beibehält, wohl nich t. Denn, wie ge⸗ 
fagt, die Schuld an dleſem Tatbeſtand trägt 
ausschließlich die beltiſche Regletung. Ste weiß 
es übrigens ſelbſt und es lüßt ſich gewiß kein 
beſſerer Kronzeuge dafür anführen als der heu⸗ 
tige Erſte Lord der Beltiſchen Admlralität, Mr, 
Winſton Church 11, der in feinem Buch „Die 
Welttriſis 1914,18“ ſich folgendermaßen duferts 
„Nehmen wir an, die Ereſguſſſe hätten ſich auf 
dem Lande ſtatt auf dem Waſſer zugetragen 
nehmen wir an, eine größere Anzahl von Ame⸗ 
rilanern oder anderen Reutralen Hätten den 
unter Geſchützſeuer ſtehenden deutſchen Truppen 
Proviant und Munition zugeſchoben, nehmen 
wir an, daß die Trausporttolonnen beſtimmte 
Straßen paffieren müßten, wer hätte einen 
Augenblick gezögert, ſie in Trommelſeuer zu 
nehmen, ſie zu vernichten. Wer hat je gezögert, 
Stüdte und Dörfer zu beſchießen, nur well 
Hllfloſe und Nichttämpfer ih dort befanden. 
Kamen fe in die Reſchwelte der Geſchlſhe. [0 
mußten fie ſich der Gefahr ausſetzen, erſchoſſen 
zu werden. Warum ſollte es nun geſetzmäßlg 
fein, einen Neutralen oder Nihtlämpfer am 
Lande mit Feuerwaſſen umzubringen, wenn er 
ſich in den Weg ftellte und den gleichen Fall 
auf dem Meer als eine abiheulihe Grauſam⸗ 
leit darzuſtellen? Wo bliebe die Logik, wenn 
man einen Unterſchied zwiſchen dieſen beiden 
Verfahren machen wollte“ — Ich glaube nicht, 
daß es eine beſſere Unterſtrelchung der deut⸗ 
ſchen Auſſaſſung geben kann, als dieſe Aeuße⸗ 
rung Churchills. 

Grohabmiral Raeder erklärte auf eine ent⸗ 
ſprechende Frage abſchliehend folgendes: „In 
bewußter Unterſtüzung der Abſichlen der Vera 
einigten Stagten, die Deutſchland reſpektlert, 
wirb bie deutſche Kriegsmarine nach Möglich⸗ 
keit auſtreben. Schiſſe der USA, grundſätlich 
zu ſcho nen, wo eo auch immer sel. Ich hoſſe, 
daß biefe eindentige Stellungnahme von ums 
lerer Geite fo verſtanden wird, wie ie gemeint 
iſt als vorbehaltlos und aufrichtig“ 


Gandhi bleibt unnachglebig 
Keinerlel Unterſtüzung für England 
Mookau, 5. März 
Die Moskauer Preſſe ſchenkt der Entwicklun, 
der Lage in Indlen welterhin ſtarte Aufmer! 
ſamkelt. Die Blätter heben am Montag befond 
bers eine Erklärung Gandyls hervor, wong 
der Kongreß keine Verhandlungen unter den Be⸗ 
dingungen filhren werde, bie der britiſche Mie 
ulſter vorgeſchlagen habe, Indien ſolle Englan 
auch keine moralſſche Unterſtützung in dieſent 
Krlege zukommen laſſen. I 


Bemerkenswerte Unterfchiede 
Dolo, 5. Mürz 
„Morgenpoſten“ ſtellt die Stmonrede don 
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 
über die milltäriſchen Erfolge Deutſchlands 1 
den erſten ſechs Krlegsmongten gegenüber um 
hebt dabei hervor, daß im Vergleſch zu den fi 
gesgetolſſen Erklärungen deutſcher Stantsmün 
ner die Rede Simons den Eindruck keine 
beſonderen Zuverſicht mache. 
Gegen Englands Blodabe, Das USAA 
Handelsminſſtertum warnt Kapliäne amerlla⸗ 
ulſcher Schlſſe vor frelwilligem Anlaufen a 
Kontrolkhüſen. Den neuen Inſtruktſonen zu 
folge milffen Kapftäne, welche Kontro 0 
auffuchen, den Beweis erbringen, daß fie mitte 
tärifch oder durch Unwetter dazu ge wun, 
gen wurden. 1 
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Zuerſt betätigte ſich England als Seeräu⸗ 
ber und Sklavenhändler, dann (10204707) 
raubte ex ben übrigen europäiſchen Ländern 
den wertpollſten Teil ihres Koloniglbeſihes, 
von 1788 bis 1885 baute es ſich, falt ohne ernſt⸗ 
liche Konkurrenz, ein Weltreich rings um ben 
indiſchen Ozean mit dem Schwergewicht in Ins 
dien auf, Seit 1885 aber dt England in immer 
ſchnellerem Tempo bemüht, jede andere Macht 


zu hindern, irgend: bi 
lassen „ Mi wo in der Welt Fuß zu 


Der Wettlauf um afrika 


Das Ende des 10. Jahrhunderts ſteht im 
Zeichen des Wegtfau es um en 
Frankreichs Bemſihungen, ſich nach dem vers 
lorenen Krieg 1870/71 ein noxvafrikaniſches 
Kolonlalreich bis zum Roten Meer Hin guf⸗ 


ubauen, werben in Faſchoda 180 zugun⸗ 
ten des Revanchegedankens abgebremſt; zu⸗ 
55 ſetz ſich England in Oberägypten und 
em Sudan jeft, 

Als Deulſchland 1885 feine erften Ro: 
Tonien in Afrika erwirbt, verfügt England nur 
über, räumlich ganz unerheblichen Beſitz in 

Afrika, England erobert, beſetzt und raubt 
halb Afrikg, um jede weitere Ausdehnung der 
beutſchen Kolonien zu verhindern und den bis: 
herigen deutſchen Belihhſtand einzukrelſen. Von 
Süden wir) unter Eee Rhodes mit dem 
größten Nachdruck und im Burenkrieg mit 
der ſchamloſeſten Gewalt der ganze Süden des 
Kontinente dem Empire gewonnen, 

Auch in der Südſee bemüht ſich England, 
den deufſchen Kolonlalbeſtrebungen überall 
einen Riegel vorzüſchieben. 


In 30 Jahren 60 v. H. Landzuwachs 


Von 1880 bis 1910 hat England 12,5 Quar 
dratkllometer Land mit 100 Millionen Men⸗ 
ſchen „erworben“, d. h. 00% 
70% Bepölterungszuwachs zu verzeichnen. 

Auch das Verſalllex Diktat wurde 
weiblich ausgenutzt, um die brltiſche Weltherr⸗ 
ſchaft weiter auszudehnen, der Raub der deul⸗ 
ſchen Kolonlen (unter dem Mandatsmäntel⸗ 
chen) ſtellte die erſehnte Verbindung 
Kap — Kairo hex, ber Betrug an den Ara⸗ 
bern, denen ein arxabſſches Grohreich verſprochen 


0 
Bilanz den Wüngchhonzerte 
Berlin, 4. März 
Co wax elne ſtolze Bltanz, mit der das 
84, Wunſchtonzert bes 7100 landſenders für 
bie Wehrmacht im Großen, Saal ber Berliner 
Whüharmonſe eröffnet Würde. In den bipheri« 
gan 38 Sendungen [ind mehr als 4 Millionen 
A in Geld» und Sachſpenden elngegangen, bar 
pon 034000 t von Freunden aus dem Aus. 
land, s A die Wache von 33.000 Solbaten 
au. Sola 59 e ton 4005 worden und 
% meugeborene Soldalenkin 
bleſen feſtlichen 
leichſam aus 
rung vom Sendeſaa 


er wurden bei 


e zaltungen. 


er 10719 gehoben. Hurch den. 
bes Junthaules zur 
hilharmonle kaun nun no plelen hundert 
Urlaubern mehr das Erlebnis des Wunſchlon⸗ 
ätttes gebolen werden. 

Inmitten der Beſucher weilte an dleſem, 
Sonntag Kayltänleutnant Herbert Schule 
Als er am eltrophon erfhien, umbrandete Ihn 
tärtiter Jubel, Der Kapitänleutnant grüßte 
m Namen jeiner Beſahung dle zu Waller, au 
Lande und in der Haft Inufhenben Shrer und 
Änfonberhpit feine AL Moollamergben, denen cr 

den alten Kampfruf zurſef; „Holl, Sſeg und! 
fette Beutel“ 

In die Tauſende, ja Zehntauſende gehen 
die einzelnen Summen, die wiederum vo Mes 

telensnemeinfhaften ci allen deuſſchen Gauen 
der guten Same zufloſſen, Auch von ben eiche, 
deitihen im Anstand find wieder werlbvollſle 
Spenden eingegangen, 


Landzuwachs und 
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koßliitannien als der ewige Näüber der Welt 


Die Grundlagen englischer Machtentwicklung — England raubt Indien — Die Katastrophe der Jahre 1763—1783 


worden war, ſicherte einen zweiten kurzen Weg 
nach Indien und die Oelguellen in Vorberafien. 
Sept iſt England geſättigt und will 
nicht mehr geſtört werben, Die Rolle des Frle⸗ 
densapoſtels gefällt daher England allein aus 
dem Grunde fo gut, weil das Empire der aus ⸗ 
00 Nußnkeher einer unveränderten 
Beltfage It. Wenn England als „Vertelbiger 
des Frledens“ in den neuen Krieg gezogen it, 
fo ift auch dleſes nichts anderes als elne zelt 
gemäße Wandlung [einer Methoden. — Der 
grole Unterſchled legt aber darin, daß ſie zu: 
nüchſt der Sicherung eines vollende⸗ 
ten Raubes dienen — zugleich aber alle 
ENDEN für neue Raubzüge offen» 
aljen, 
Wenn es England z. Zt. auch noch gelin⸗ 
gen mag, ſeine neue Raubluſt gu verſchlelern, 
ſo wird ſie doch ſchon in den Aeußerungen ſicht⸗ 


Err 


Eee «Wachstum im Zeichen des Imperialsmus 
II Gorpubte deutsche Hola 1920, 
SE Bntische, f 


bar, die man in England hinſichtil 
Zerſchlagung Deutſchlands 
laufbaten laſſen. 

Damit iſt aber klar, daß England biefen 
Krieg entſeſſelt hat, um den ſeyten großen 
Jeſtlandgegner zu erledigen, Nach Spas 
nien, Portugal, Holland und Frankreich Ton 
nun das wiebereritarfte Großpeutſchland ver⸗ 
nichtet werden, damit die britiihe Weltherr⸗ 
haft ſich zu ihrem höchſten Triumphe erhebe 
ai edlen) in Europa frei [Halten und wal⸗ 
en kann, 


Westliche „Finnland-Sympathie" 


Genf, im März. 

Im „Jour“ seht KornandsQaurant 
eine Mgitation für ein aktives militärſſches 
(Eingreifen der Weſtmächte zugunſten Ilnn⸗ 
Sands fort, Hatte er frilher betont, daß ein Gieg 
Finnlands für die Weſtmüchte vom militärt 


einer 
at ver ⸗ 


ſchen Geſichtspunkt aus „unerläßlich“ fei, und 
vaß ferner ein militärſſches Auftreten der En⸗ 
tente im ſtandinapſſchen Sektox die Blocade 
begen Deutſchland unterſtüzen könne, fo Tüftet 
er heute die Maske der engliſch⸗franzöſiſchen 
„Finnland⸗Sympathle“ noch In anberer Ber 
sehung, In der Ertenninſe, daß bie [lanbing+ 
oſſchen Staaten ſich bisher hartnäckig gewelgert 
haben, ſelbſt in den zufftfhrfinnifhen Krieg 
inzutreten bezw. alliierten Truppen Durch 
marſch durch ihr Gebiet zu gewähren, daß aljo 
lomſt elne militäriſche Aktſon Englands und 
Frankreichs mangels biefer Vorausſetzungen 
rein gebletsmäßig ſtark behindert wenn nicht 
unmöglich gemacht fein würde, feht ſich Fer ⸗ 
nand⸗Laurant heute dafür ein, daß die Belt 
möchte „völlerrechtliche Bedenken eln fach 
beiſefteſchleben, um fo eine Interven⸗ 


tion in Stanpinapten durchführen zu können. 


Nach der zynſſchen Bemerkung, es fei wohl 
erlaubt, wegen der Verletzungen von Hoheltsr 
gewäffern keine „Rührung“ auffommen zu laſ⸗ 
fen, erklärt ex, daß eine „Wblöäfung“ der 
Finnen (d, h, elne ſallitärſſche Intervention 
der Allſterten) ſicherlich nicht eintreten wilrde, 
wenn „wir uns in dieſem Unternehmen, von 
dem das Schlaſal des Krieges“ — er meint den 
allgemeinen Krieg — „abhüngt, von juriftiihen 
Strupeln aufhalten laſſen“, Wir führen Krieg, 
ſchließt Fernand⸗Laurant, und ſel Menſchen⸗ 
gedenken iſt der Krieg niemals mit Geſeßbll⸗ 
chern, ſondern mit Kanonen geführt wor⸗ 
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England in Afrika 


yelonung: Noba / dehnen, Verteg 
Vertreter? — Nein, Zertreter 3 
weißer Kultur! ei 


den! Man ficht, die Weſtmächte wollen ſich jetzt 
ſchon publiziſtiſch einen Blantoſch eck aue 
ſtellen laſſen für den Augenblick, in dem fie die 
Kriegsfadel nad) dem ſkandinapiſchen Norden 
ſchleudern. Bei einem ſolchen Gelſteszuſtand 
allerdings finden wir es völlig begrelſlich, 
wenn man In Paris über Verletzung 
Hoheltsgewäſſer fremder Staaten (ſiehe „Coſ⸗ 
Jak“ Fall) Leine „Rührung“ zeigen möchte. 
Solche kleinen ſentimentalen Begriſſe fallen 
fa dann wohl nicht mehr ins Gewicht. 


Der Tlüch der weillen Gemse 


Wer den „Zlatorog” erlegt, verwirkt das Leben—Ein feltfamer Aberglaube 


Salzburg, im März 

Vor kurzem gelang es einem Jäger aus dem 
oſtmärkiſchen Marktflecken Golling im Hagenge⸗ 
birge einen Gamsbock zu ſchleßen, der ein vol 
lig weißes Fell trug. Was das bedeutet, 
wei nur der Alpenbewohner fo richtig zu 
schätzen, der um den Voltsaberglauben in feiner 
Gegend Beſcheid weiß, Ein weſßer Gamsbock It 
eine ſo grohe Seltenhelt, daß ſich ein ganzer 
Kranz von Legenden um ihn geſponnen hat, In 
lehter Zeit iſt zwar auch der verſteckteſte Ger 
birgsbewohnet durch den Fremdenverkehr mit 
ber aufgeklärten Welt in Berührung gekommen, 
aber nicht jeder lleß ſich dadurch von Meinun⸗ 
gen abbringen, die ſich aus alter Zeit auf ihn 
vererbt haben. „Ein tödlicher Schuß auf eine 
weiße Gemſe muß dem Schlltzen Unglid bein 
gen“ — das glauben auch heute noch viele, und 
wenn es auch nicht mehr fo wle früher If, daß 
ſich weder Sennerin noch Holzknecht in ein Ne» 
vier wagten, in dem eln weſßer Gams bock ge⸗ 
ſichtet wurde, fo raunt man ſich doch auch heute 
allerlel gruſelige Geſchichten zu, in denen ſolche 
Tiere eine Rolle ſplelen. 

Wir willen nun nicht, ob ſich der Jäger aus 
Golling darüber lange Gedanken macht, wenn er 


Des Leno in deu Limoua deubaͤde 


Die Schneſderin, ble einen Künftler durchs Leben begleiten wollte 


Mailand, im März 


In Italſen kann man vielfach weibliche Per⸗ 
ſonen als Hexxenſchnelder tätig ſehen. Eine ſchon 
im relſeren Alter ſtehende Vertreterin dleſes 
Berufes glaubte im ſtebenten Himmel zu [hwe: 
ben, als fie eines Tages die Vekanntſchaft eines 
Nattlihen, gutausfohenden Tenors machte 
Shnell knüpften ſich die zarten Bande, und 
wenn der Günger auch ein beſchelpenes Weſen 
on den Tag legte, fo machte ex doch kein Hehl 
daraus, daß er eln berühmter Mann fel, Er be. 
ſtellte ſich bei ihr mehrere elegante Anzllge, dle 
er für ein geplantes Gaſtſplel in Regypten be, 
nötigte, wo er In Kalro in „Aldg“ vor das Pur 
blitum treten ſollte. Als die Schnelderin ihr. 
Bedauern äußerte, daß ſie den Angebeteten und 
Vlelbewunderten nicht ſeloſt hören könne, 
{röftete ex fie damit, daß ſich an das Waftipiel 
In Kairo ein ſolches in der Mafländer Solo 
anſchlleßen werde. 


Woit entfernt, von dem berühmten Sänger 
etwas für die geſchnelderten Anzüge zu verlan⸗ 
gen, lieh fie ihm auch noch bereitwillig, als er 
jeine Reiſe antrat, einige tauſend Lire, da er, 
wie er fante, erſt am Zlel feiner Jahrt einen 
großeren Geldbetrag erhalten jollte, Klopfenden 
Herzens wartete bie Schneſderin auf elne Nach. 
richt deo Sängers. Ste war voller Ahnungen 
fommenden Glücks, denn der Tenor hatte ges 
wilfe Andeutungen gemacht, daß er nach Rilck⸗ 
ſehr von der Gaftipiefreife nicht abgeneigt ſei, 
ine Einſamkeit in eine holde „Zweiſam⸗ 
elt zu verwandeln. Zwar hatte die Schneide, 
eln den Mann niemals fingen gehört — er 
oflegte in ihrer Gegenwart nür gelegentlich me 


lobiög vor ſich hünzufummen — aber ſie glaubte 
untrüglich erkannt zu haben, vaß fle es Hier mit 
einem bedeutenden Kllnſtler zu tun hat. Und fo 
kräumte ſie, während der Gellebte fernweilte, 
von einem zukünftigen Daſein an der Selte 
eines gefelerien Künſtlers .. 

Eines Tages — noch immer wartete dle 
Schnelderin auf eine Nachricht von dem Gelleb⸗ 
Ion — glaubte fie es in der engen Merfftätte 
nicht mehr aushalten zu können, So unternahm 
lle denn einen Spaziergang in eine Gegend, in 
dle fie ſonſt nie kam. In der Blale Monte 
Srappa ſah ſie von ferne elne Limonabenbube 
ſteheſ. Ste hatte Luſt, ein helhes Getränk zu ſich 
zu nehmen und fleuerte geradewegs auf den 
Ausschank zu, Als ſie den Verkäufer mit der 
weihen Konditormütze auf den ſchwarzen Locken, 
ein Glas Glühwein ſordernd, anſah, fiel fle in 
Ohnmacht. Exit auf dem Polizeſtommiſſarſat 
brachte man ſie wleder zum Bewußtſein. Der Li⸗ 
monabenbubenbefifer war — ihr berühmter 
Helbentenor| Es ſtellte ſich heraus, dah ez 
ein wegen zu vielen Trinkens entlaſſener Stätlſt 
der Mallänber Scala war, Als man ihn aus 
dem Chor ausgeſchloſſen hatte, ſuchte er ſich eine 
andere Exifteny und erhſfnete mit dem Geld, das 
er ber Schnelderin entlockt hatte, eine Eimong⸗ 
denbude. Der Traum der Schneiderin war aus. 
geträumt! Händerſngend bat fie, man möge von 
einer Anzeſge abſehen. Sle wolle den Schaden 
tragen und ſich in aller Stille in ihrem Käm 
merfein auswelnen. Aber der ſalſche Tenor 
mußte dennoch ins Kitichen, denn es war, wie 
fih herausſtellte, nicht das erſtemal, daß er 
jolhe „Gaftfpielzeilen nach Weaupten" unternon 
men batte. 


nach feinem feltenen Jagdglüg nun von alten 
Weſbern ſurchtſam angeguckt wird, Denn ginge 
es nach der alten Mär, müßte er jetzt ein Kind 
des Todes ein. Er ſelbſt wird die Geschichte 
bon dem fagenhaften weißen Gamsbock in den 
Juliſchen Alpen ſicher kennen. Dieſes Tier, ges 
nannt „Der Zlalorog“, war nicht nur von 
blendend ſchnesiger Farbe, ſondern ſoll auch eine 
goldene Kruce getragen haben, Troß aller Wars 
nungen und Beteuerungen ſeiner Dorfgenoſſen 
erlegte ein Jäger dieſes Tier — Ale: Tage 
darauf fand er durch Abſturz den Tod. Aus dem 
Blute des getöteten Wildes wuchſen herrliche 
Roſen, die ſich bald Über die ganze Bergwelt 
verbreiteten. So entſtanden die Alpenroſen. 
Als Erzherzog Franz Ferdinand eines Tas 
ges ebenfalls einen weißen Gamsbock schoß, 
waren es nicht wenige Bergbewohner, die date 
aufbin um fein Leben bangten, Ihr Aberglaube 
ſchien recht behalten zu haben, denn in Sargſevo 
flel er bald darauf einem Attentat zum Opfer, 
das den Wellkrieg entfeſſelte. „Die weiße Cams 
hat fi gerächt“, ſagte man damals in den Ber⸗ 
gen, und man wußte viele Fälle anzuführen, wie 
Jäger, dle ebenfalls ein ſolches Exemplar zur 
Sitede brachten, nicht lange darnach von Wilde⸗ 
rern erſchoſſen, von einer Lawine verſchlüttet 
ober das Opfer eineo Steinſchlags wurden Im 
Mindner Alpinen Muſeum iſt übrigens eln 
weißer Gams bock zu ſehen, den König Lupwig 
III. von Bayern Int Jahre 1018 In den Berchteg⸗ 
gabener Bergen erlegt hat. Bekanntlich iſt aber 
der letzte Herrfher Bayerns eines natllrlichen 
Todes geftorben, der Fluch der weißen Gemſe 
hat ihn alſo nicht getroffen... rb. 


Buntes Allerlei 


Wie lang iſt der NH? 

Die Länge der verſchledenen Fluſſe auf dies 
fer Erde ſteht nicht genau ſeſt, Mitunter haben 
ſich dle Vermeſſungsbeamten geirrt, manchmal, 
aber auch wechſeln die Flüſſe ihren Lauf und 
verkürzen oder verlängern ſich. Der Nil aber 
hat fo zlemlich feinen Lauf beibehalten, kroß⸗ 
dem aber find die vermeſſungen des Nils recht 
unterſchledlich geweſen. Nun haben Annptilde 
Geographen eine langwierige Wermellungs« 
arbeit poflenbet und verſſchern, dah der Nil 
eine Länge von genau 4000 Melten habe. Nicht 
mehr und nicht weniger 


Augen und Farbwechſel 

Der bei manchen Fiſchen, Amphiblen und 
anderen Tieren beobachtele Wechſel der Höre 
perſarben, wie er z. B. oft als Anpaſſung an 
die Farben der Umgebung elnteltt, wird nach 
neueren Unterſuchungen durch ein von den 
Augen abgeſondertes Sekret bewirkt. Dleſes 
Zzektet ober vielmehr Hormon, das ſich in den 
Augenſtlelen don Krebstleren nachweſſen lieh, 
wirft auf die Farbſtoſſträger in den Körper⸗ 
zellen zufammenzlehend eln, was zur Folge hat, 
daß auch dle Farben der betreffenden Tlexe 
voründern. Auch als man das Hormon frds 
schen, Raufquappen und Flſchen elnſpritzte, kat 
eine Veränderung der Körperfarben ein. 


zur: 


Auch hier gewinnen wir! 
Zum legten WHMW.-Opferfonntag 1939/40 


NSG. Am 10. März führt das deutſche Volt 
feinen letzten Opferfonntag in dieſem Kriegs ⸗ 
winterhilfswert durch. Gerade in dieſem 
Krieg Wow. hat in muſtergülltiger Opſerbe⸗ 
reitſchaft des deutſche Volk zuſammengeſtanden 
und ſeinen Feinden Mwiefen, daß kein Verſuch 
— ſei er auch nech fo perflde — es in ſeinem 
Willen zur Gemeinihaft auf Gedeih und Ver⸗ 
derb erſchüttern kann. Im Gegenteil, durch 
das verbrecheriſche Verhalten in ihrer Krieg⸗ 
führung gegen das deutſche Volt haben die 
weſtlichen Plutokratlen die Einſaßzbereitſchaft 
und den Kampfwillen unferer geſamten Nas 
tion erſt recht geſtärkt. So ſiegreſch wie unfere 
Truppen an der Front den Feinden beweiſen, 
was es heißt, dem deutſchen Volke den Kampf 
um dle Selbsterhaltung feiner Lebensrechte auf⸗ 
gezwungen zu haben, jo iſt auch die innere Front 
des deutſchen Volles von dem unerſchiltterlichen 
Willen beſeelt, den kämpfenden Soldaten durch 
ihre Haltung und Opferbereitihaft den Sieg mit 
zu garantieren. ! 

Obwohl in den vergangenen Jahren das 
deulſche Volt Jahr um Jahr feine Opferbereit⸗ 

‚Saft fteigerte und die Ergebnſſſe eines jeden 
Winterhilſswertes die des Vorjahres weit übers 
trafen, jo hat das deutſche Volk gerade in Dies 
ſem Kriegs⸗Wo W. bewieſen, daß es ſich der 
Parole bewußt iſt: Daß auch dleſes Krlegs⸗ 
WHW, eine Schlacht iſt, die ſiegreich geſchlagen 
werden muß. 

Am 10. März treten wir nun in dleſem 
Kriegs: WHM, zum letztenmal an, um durch 
einen gemeinſamen Eintopf in der Familie und 
in jeder Gaſtſtätte die Schidjalsverbundenheit 
aller Deutſchen der Welt gegenüber zu demon⸗ 
ſtrieren. Während jeder an feinem Eintopf ſitzt, 
wird er fein Gewiſſen überprüfen und ſich fra⸗ 
gen, wie groß ſein Opfer ſein muß, um in die⸗ 
ſem Schickſalskampfe der Nation feinen Ver⸗ 
hültniſſen entſprechend ein gerechtes Opfer zu 
bringen und damit ſeine Pflicht der Gemein⸗ 
ſchaſt gegenüber erfüllt zu haben. 

Wenn der Sammler nun mit der Liſte für 
den Opferſonntag zu dir kommt, fo bedenke: Der 
Sammler des WoW. fteht im Dienſte für dich, 
denn er ift ein Bindeglied der Pemeinſchaft, nur 
durch dieſe Gemeinſchaft lebſt auch dul Exleſch⸗ 
tere dem freiwilligen Helfer feinen Dienft, ins 
dem du dein WSW. Opfer gern und freudig 
gibſt. Gib mit doppelter Kraft am Dpferfonne 
tag deinen Beitrag zum Krfegs⸗W W. Gib 
nach dem Leitſaß: Nun erſt recht! 


Nach der Arbeit der Frohſinn 

Kameradſchoſtsabend bei Hirszberg u. Wilezynfki 

Die zahlreichen deutſchen Geſolgſchaftsmit⸗ 
glieder der Firma Hirszberg und Wilczynſti 
veranftalteten im Gemeinſchaftsraum der as 
brit ihren erſten Kameradſchaftsabend, deſſen 
Verlauf ſowohl der Betriebsführung als auch 
der Geſolgſchaft das beſte Zeugnis ausſtellte. 
Nach der Eröffnung durch den Betriebsobmann 
Groß und einem von einem Geſolgſchaftsmit⸗ 
glied gesprochenen Prolog fang ber ſehr gut 
organſſterte Werkfrauenchor einige Lieder, die 
frohe Stimmung vermittelten. Betriebsführer 
g. Dr. Mickenhagen wünſchte nun in launigen 
Worten feinen Gefolgſchaftsmitgliedern und 
den Gäſten einen vergnügten Abend. Als Vers 
treter des Kreisobmannes der Deutihen Ar⸗ 
beitsfront Überbrachte Pg. Dent von der Fach. 
abteilung Textil die Grüße des Krelsobmannes 
Pg. Waſbler und ſprach kurz von den Aufga⸗ 
ben, Sorgen und Freuden der Schaſſenden im 
neuen Deutſchen Reich, Ein Gaft, Pg, Engels 
hardt, unterhielt die Anweſenden in intereſſan⸗ 
ter und launiger Welfe, Jo daß er viel 
Freude hervorrief. Eln Offizier der Wehr⸗ 
macht dankte für die an ihn und feine Kameras 
den ergangene Einladung und gab ſeiner 
Freude über bie hier angetroſſene katſächliche 
Kameradſchaft Ausdrug. Nach einer Anſprache 
des Kb. Wartes Fiedler trat der Tanz in 
ſeine Rechte. h. b. 


Daß Bezunsgeld für Mür 


iſt Anfang bes Monats fällig. 

Soweit Zahlung noch nicht erfolgte, bit⸗ 

ten wir um umgehende Einlöſung ber 

Quittung, Jobald der Träger vorſpricht. 
Lodſcher Zeitung 
Bertriebsabteilung 


Der Tag in Lodsch = 


Viola, Baß und Geigen 


Erhält Lodſch ein ftädtilches Orchefter ? 


Indem es ſich die natlonalſozialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung zum Ziel ſteckt, den ganzen Menſchen 
zu erfaſſen und zu revofutlonieren, wird es eine 
ihrer vordringlichſten Aufgaben ſein und blei⸗ 
ben, neben organifatorifhen und ſpezilell poll⸗ 
tiihen Fragen der fo unendlich inhaltsreſchen 
dutſchen Kultur als dem ewigen Jungbrunnen 
der Kräfte beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
len, Wie ſehr gerade auch auf dieſem Gebiete 
von verantwortungsbewußten, zielftrebigen 
Männern in Lodſch ſchon gearbeitet iſt, ſoll 
nicht noch einmal betont werden. Indeſſen bes 
darf es [don eines erneuten Hinweſſes darauf, 
daß in den leßten Tagen die Frage der Griüln⸗ 
dung eines ſtädtiſchen Orcheſters von den maß ⸗ 
geblſchen Stellen nicht nur abermals erwogen, 
ſondern ihre Verwirklichung geradezu als not⸗ 
wendig angeſehen wurde. 


Nach Lage der Dinge iſt es nicht weiter ver⸗ 
wunderlich, daß allerlei Schwierigkeiten der 
Frau Muſita in den Weg treten und es ihr 
nicht gerade leicht machen, aus ihrem goldenen 
Füllhorn der Koftbarkeiten hier in Lodſch fo zu 
geben und zu ſpenden, wie ſie es immer gern 
tut. Jedoch verſicherte man uns, daß alles daran 
geſetzt wird, Widrigkeiten aus dem Wege zu 
Thaffen und daher „Viola, Baß und Geigen“ 
bald in gebührender Weife zum Erklingen zu 
bringen. 40 Mann ſoll es ſtark werden, das 
ſtädtiſche Orcheſter in Lodſch! Alſo ein Klang ⸗ 
körpet, der ber der momentanen Situation ſchon 
ols repräſentativ angeſehen werden kann. 


Als wir uns geſtern mit dem zuſtändigen 
Kulturreferenten Pg. Adolf Baußze unters 


hielten, alſo mit jenem Manne, der in vor⸗ 
bildlicher Weiſe ſchon eine ſtattliche Reihe 
von Jahren hindurch in der vorderſten Front 
bes immer von Deutſchen beſtimmten Muſſt⸗ 
lebens der Stadt geſtanden hat, hörten wir, 
daß man ſich mit der Abſicht trägt, das Or⸗ 
cheſter zu einem Teil aus jenen Muſikern zu 
bilden, die früher ſchon in der „Philharmo⸗ 
nie“ tätig geweſen find, Doch wird man ſich 
genötigt fehen, manche Lücke auszufüllen. Die 
Flöten fehlen, und mit der Oboe, dem Fagott 
Und den Poſaunen wird es kaum anders fein. 
Dieſe Tatſache dürfte vor allen Dingen darin 
ihre Erklärung finden, daß gute Kräfte in je⸗ 
ner Zeit nach Poſen, Kattowitz und Warſchau 
abwanderten, als die Polen — ohnedies kul⸗ 
turlos — obendrein noch das deutſche Kunſt⸗ 
leben bopfottierten. Wenn man nun daran 
denkt, das Orcheſter eben mit dieſen Kräften 
wieder aufzufeſſchen, ift das nur zu erklärlſch. 
Sollte der Klangkörper tatſächlich auf die 
Beine geſtellt werden können (wer würde das 
nicht heiß begrüßen), ſteht dem nichts mehr 
im Wege, volkstümliche Sinſonle- und Werk⸗ 
konzerte in reſchem Mahe auszuführen. Nicht 
nur in Lodſch will man ſpielen, ſondern auch 
draußen im Lande, und auch an guten Inſtru⸗ 
mentale und Vokalſoliſten, von denen ſich 
ſchon eine ſtattliche Anzahl aus der Kategorie 
ter Prominenten erbötig gemacht haben, ſoll 
es nicht fehlen Hoffen wir nun, daß die Ger 
burtsſtunde des Orcheſters, das von dem vers 
dienſtvollen Pg. Bautze betreut werden ſoll, 
unter einem günftigen Aſpekt fteht. 
Dr, Rig. 


Alles in die Sammel-Büchfen! 


Nicht mehr kursfähiges Geld gehört dem WHW. 


Kurz vor dem Tag der Polizel wurde das 
deutſche Volt aufgefordert, für das Kriegs ⸗ 
Wos. auch die außer Kurs geſetzten und frem⸗ 
den Geldftüde zu opfern. Dieſe Aufforderung 
fand in unſerem Lodſch ſofort den lebhafteſten 
Widerhall. Gerade in Lodſch gab es wohl kei⸗ 
nen einzigen Haushalt, in dem nicht die ver⸗ 
ſchiedenſten Münzen ungenußzt herumlagen. Hat 
doch Lobſch in einem Zeitraum von rund 25 Jah⸗ 
ren nicht weniger als vier verſchiedene Geld⸗ 
währungen erlebt. Zuerſt hatten wir das ruſ⸗ 
ſiſche Geld, dann — im Weltkrieg — das deut⸗ 
ſche, Hierauf das für das beſetzte Polen geſchaſ⸗ 
fene Geld der Polniſchen Landesdarlehenskaſſe 
und ſchließlich das polniſche Geld. Während 
des Weltkrieges hatten außerdem noch die öſter⸗ 
reichiſchen und ungarſſchen Scheidemünzen in 
Lodſch Umlaufswerk. 

Alſo ſchon aus dieſen Gründen fanden ſich 
in jedem Haushalt allerhand Münzen zuſam⸗ 
men, die fein Geld mehr waren. Hinzu kam noch 
das außer Kurs gefehte polniſche Geld. 

Nun reiften aber auch ſehr viele Lodſcher 
ins Ausland und brachten von dort Kleingeld 
mit, daß ſie an der Grenze zu wechſeln vergeſſen 
hatten, In den letzten Jahren beſchränkten ſich 
dieſe Auslandsreiſen allerdings meiftens auf bie 
Bäderreiſe nach Danzig oder, wenn es hochkam, 
nach der TſchechoSlowakel. 

Dieſe Geldſorten fanden ſich in rauhen Men⸗ 
gen in den WH. Sammelbilchſen. Alſo: ruf 
fies Zarengeld, polniſche Münzen mit und 
ohne Umfaufswert im Generalgouvernement, 


Die nickelnen Einmarkftücke 

Die Einlöſungsſeiſt läuft bis 31. Mai 

Ueber die endgültige Frlſt zur Einlöſung 
der nidelnen Einmarkſtlle ind unter der Ber 
völterung die unſinnigſten Gerllchte im Um'⸗ 
lauf. Zur Beruhigung der Gemilter wird hiers 
mit feſtgeſtellt, daß jede Großbank, Sparkaſſe 
und dergleichen Finanzinſtitutlon dieſe Gelb» 
münzen ohne weiteres bis 31. Mal 1940 ein 
wechſelt. 

Wir erfahren... 

Unter einen Schlitten geraten iſt der 42 
Jahre alte Wlabyllam Silora, Er brach dle 
fünfte und bie ſechſte Rippe. Auf der Unfall 
kettungsbereltſchaft wurde ihm die erſte Hilfe 
zuteil. 


außer Kurs geſetztes deutſches Geld, beſonders 
viel ſolches aus der Inflationszeit ſowie auch 
Kriegsnotgeld, eifernes Ober⸗Oſt⸗eld aus dem 
Weltkrieg, öſtereichiſches und außer Kurs geſetz⸗ 
tes ungariſches, tſchechiſches und Danziger Geld. 
Außerdem aber auch noch — und das läßt inter⸗ 
eſſante Schlüſſe auf die immerhin rege Verbun⸗ 
denheit unſerer Stadt mit der Welt zu — kurs⸗ 
fähige Münzen aus den mannigfaltigſten Län⸗ 
dern. Aus folgenden Ländern fanden ſich ſolche 
Geldſtüce in den Büchſen: Portugal, Schweden, 
Finnland, Italien, Bulgaren, Südſlawien, Tür» 
kel, Griechenland, der Niederlande und Nieder⸗ 
ländiſch Indien, Rumänien, Litauen, Japan, 
China. Auch England und Frankreich förderten 
das WSW. mittelbar durch einige eigene Geld» 
ſtücke und ſolche aus ihren Kolonien, 

Daß auch Münzen aus Paläſtina in ben 


"Bihfen waren, mußte auffallen. 


Der Zuzug der Balten, Galizlen⸗ und Wol⸗ 
hyniendeutſchen machte ſich auch in den Sammel» 
büchſen bemerkbar. In dieſen fanden ſich näm⸗ 
lich zahlreiche Münzen aus Lettland, Eſtland 
und Sowfetrußland. 

Es war bemerkenswert, in welch großer Anzahl, 
Silberrubel geſpendet wurden; darunter auch 
einige fog, Romanow⸗Jubiläumsrubel. 

Abſchließend ſei noch feſtgeſtellt, daß auch 
Bruchſilber ſowie Jetons, Vereinsabzeichen, 
Spielmarken und drgl. in die Büchſen geftedt 
wurden. Für die Metallverwertung find auch 
dieſe Sachen brauchbar. A. K. 


Leichenfunde. Tot aufgefunden wurden: 
Im Flur des Hauſes Schillerſtraße 22 und in 
der Warſchauer Straße 8 ein angeblicher Cze⸗ 
law Felitſtat. 


Augeglitten und geſtürzt. In der Slüld⸗ 
ſtraße 5 glitt Frau Rofalie Böttcher aus und 
stürzte, wobei fie den linten Vorderarm brach,. 
In der Richthoſenſtraße erlitt die aus Ruda⸗ 
Pabianſcka eingetroffene Stefanie Kreibich 
einen ähnlichen Unfall, wobel ſie den rechten 
Arm brach. 
tiſche Unſallrettungsbereitſchaft die erſte Hilſe. 


Briefkaften 


J. K. Wir haben Ihre Karte an bie zuſtän⸗ 
dige Stelle, den Schulrat der Stadt Lodſch, wel⸗ 
tergeleitet. 


Dienstag, 5. Mürz 1940 
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Wiederhergeſtellte fjalteſtellen 
Zwei Halteſtellen der Elektriſchen mehr 


Die vor einiger Zeit aufgehobenen Straßen 
bahnhalteſtellen an der Ede der Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße und Ziegel» bzw. Moltkeſtraße fowie 
an der Ede der Adolf⸗Hitler⸗Straße und Horſt⸗ 
Weſſel⸗⸗ bzw. Richthofenſtraße wurden geſtern 
wiederhergeſtellt. Von 9,20 Uhr an hielten 
die Züge der Elettriſchen, zur Freude der Fahr⸗ 
gäste, wieder an den Straßenkreuzungen. 


Herbrecher unſchädlich gemacht 
Fünf Diebe ins Gefängnis geihidt 


g. 8. Vor dem Lodſcher Amtsgericht gelang⸗ 
ten in öffentlicher Sihung mehrere Straffahen 
zur Verhandlung, und zwar wegen Diebstahls. 
Angeklagt waren Polen und Juden, die z. T. 
erheblich vorbeſtraft waren und ihre Beutezüge 
berufsmäßig ausgeübt hatten, 

Am Abend des 2, Dezember 1939 wurde auf 
der Bahnftrede Cholnn—Widzew von vier Män⸗ 
nern aus den plombierten Wagen eines fah⸗ 
renden Fuges mehrere Ballen und Kiſten ges 
raubt und in der Nähe des Bahngeleifes vor⸗ 
läufig verſteckt. Eine Streife Lodſcher Selbſt⸗ 
ſchußzmänner überraschte die Räuber. Zwel 
von ihnen, und zwar ber 19 Jahre alte Mies 
roſlaw Mlynarczyk ſowie der 31 Jahre alte 
Arbeiter Staniflam Lagowfli, hatten ſich ſetzt 
dafür vor Gericht zu verantworten. Sie wur⸗ 
den verurteilt: Mlynarczyt zu anderthalb Jah⸗ 
ren Gefängnis unter Anrechnung der Unterſu⸗ 
chungshaſt und Lagowſti zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus und fünf Jahren Ehrverluft, — Im ans 
deren Fall hatten die Juden David Polaſinſtt 
und Izehok Kral in den frühen Morgenſtunden 
bes 5. November 1939, nach Beſeitigung des 
Eiſengitters und der Schaufenſterſcheibe, dem 
Koloniale und Tertiwarengefhäft in der 
Schlageter⸗Straße einen Beſuch abgeſtattet. 
Beim Verpacken von Trikotwäſche wurden fie 
überrascht und auf der Flucht ſeſtgenommen. 
Der 24jührige Polaſinſti aus Mielun wurde 
jetzt vom Gericht wegen Einbruchdſebſtahls zu 
vier Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. 

Der 26 Jahre alte Staniſlaw Stanisz wurde 
wegen eines in der Nacht zum 14. Januar in 
dem beſchlagnahmten Warenhauslager „Fran⸗ 
fenftein und Tuszynſti“ in Brzeziny mit ans 
deren begangenen Diebſtählen von rund 15 
Herrenanzügen zu zweieinhalb Jahren Geſäng ⸗ 
nis, unter Anrechnung der Unterfuhungshaft, 
verurteilt. — Ein bereits vorbeſtraſter Dieb 
konnte dank dem tatkräftigen Eingreifen eines 
Lodſcher Hilfspoliziften dingſeſt gemacht wer⸗ 
den, als er am 18. Dezember 1999 auf dem 
Baluter Ring, dem früheren Tummelplatz der 
Taſchendiebe, einem Vorübergehenden ein Bas 
let entwendete und damft zu fliehen verſuchte. 
Es handelte ſich um den 22jährigen Arbeiter 
Jan Sulfowfti, Er wurde zu zwei Jahren Ges 
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

In allen dieſen Fällen konnten die Ange⸗ 
klagten durch lücenloſe Beweisführung übers 
führt werden. In der Urteilsbegründung bes 
konte das Gericht, daß es ſich um arbeltsſcheue 
Berufsverbrecher handelt, die, vom Geſichts⸗ 
punkt der bisherigen polniſchen Straſvergeltung 
ausgehend, ihr Unweſen ſortſetzen zu können 
glaubten. In mehreren Fällen ſchien den 
Verurteilten die deutſche Rechtsauffaſſung ein⸗ 
zuleuchten, denn fie verzichteſen nach der Ur⸗ 
teifsbegendung auf Rechtsmittel. 


Schriftleitung 


der „Lodfcher Zeitung” 


jetzt 


Karl⸗Stheibler⸗Straße 2 


Sernruf: 195.81 


Beiden Frauen erteilte bie ſtäd⸗ 


CASANOVA eröffnet one 


Das neuzeitliche Kabarett⸗Weinreſtaurant 
Weftftr. 47, Ecke Ziethenftr. 10 


Direktion: Alevander Schmidt 


(„Albambra” — „Lido, Riga) 
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Aus unserem Reichs 


Anerkennung völkifcher Treue 


Verleihung der erften volksdeutſchen Abzeichen 2 


Kawerow, die an der Strecke Lodſch—Pabla⸗ 
nice liegende, vorwiegend deutſche Weber⸗ und 
Gürtnerſtedlung, war in den letzten Jahren uns 
leres völliſchen Selbſtbehauptungskampfes eine 
Jeſte völtiſcher Treue und politiiher Reife, 
Wohl jedem Lodſcher ſtehen wenigſtens die all⸗ 
jährlich gefeierten Erntedankſfeſte in Xawerow 
in allerbeſter Erinnerung, die ſtets einen Höhe⸗ 
punkt im völkiſchen Leben des Deutſchtums des 
Pablanicer Kreſſes bildeten. 

Am Sonntag hatte nun Tawerow ſeinen 
großen Tag. Als erſte Ortſchaft im Kreiſe Laſt 
(außer Pabianice) fand hier die Ueberreichung 
der voltsdeutſchen Abzeichen an die aktiven por 
litiſchen Kämpfer ftatt, Dank der Vorarbeiten, 
die unter der tatkräftigen Leitung des Bürger⸗ 
meifters Eduard John durchgeführt worden war 
ren, konnten die erſten Abzeichen ſchon in aller⸗ 
kürzeſter Zeit zur Verleihung kommen. 

Die Felerſtunde begann mit dem Kampflied 
„Brüder in Zechen und Gruben“, Nach einer Ber 
grüßung der Gäſte durch Bürgermeiſter John 
ergriff dann ber, Beauftragte der Zweigſtelle 
Pabiance ber och Voltsliſte“, Emit 
Schmidt, das Work zu elner längeren Anſprache, 
in welcher er eingangs auf den völkiſchen Kampf 
während der vergangenen fünf Jahre hinwies. 
der notwendig geweſen fet, um eine Scheidung 
der Geifter herbeizuführen, um die ganzen Kerle 
von den Lauen und Neutralen zu trennen. Der 
Redner wies dann auf die ſchweren Verſolgun⸗ 
gen hin, denen die Kämpfer beider völtiſcher 
Drganifationen in den letzten Monaten von den 
Polen ausgefeht waren. „Wenn wir heute in 
Tawerow als erſtem Ort außerhalb Pabfanſee 
die voltsdeutſchen Abzeichen an die Volkstums⸗ 
kämpſer vergeben“, erklärte Emil Schmidt weis 
der, „ſo liegt darin eine Anerkennung für Eure 
Haltung und Leiftung in den vergangenen Jah⸗ 
ten“. Mit bewegten Worten brachte dann der 
Redner die Gefühle des Dankes an den Führer 
und ſeine Wehrmacht zum Ausdruck, die uns 
aus tieſſter Not befreit haben. Den Dank müfr 
fen wir aber nicht nur mit Worten, fondern 
bor allem durch die Tat zum Ausdruck bringen, 
„Ihr müßt auch die Garanten für die Zukunft 
unſerer Heimat fein. Eure Haltung muß allen 
andern gegenüber vorbildlich fein. Ihr müßt 
ſtets hier im Oſten auf der Wacht ftehen, und 
Schrittmacher fein unferes Volkes. Und wenn 
einmal jemand von Euch ſchwach werden ſollte⸗ 


dann denkt an den Führer, der nie — auch in 


ber allergrößten Not nicht — den Glauben an 
Deutſchland und das deutſche Volk verloren hat.“ 
Bürgermeifter John gelobte im Namen des 
Deutſchtums von Lawerow, ſtets unentwegt für 
den Führer zu arbeiten, Ex bat dann, das erſte 
Abzeichen Kmd. Ebert zu überreſchen, dem 
von den aufgehetzten Polenhorden die Gattin 
erſchlagen worden ift. Das zweite Abzeichen übers 
teichte Emil Schmidt dann Bürgermeiſter E. 
John, dem geiftigen Träger der Idee des Füh⸗ 
rers in Xawerow. Es folgte dann die Ausgabe 
der Abzeichen an die anweſenden Mitglieder 
der beiden völkiſchen Organljationen. Mit den 
Liedern der Nation ſchloß die Felerſtunde. 


Konſtantynow. Kunſtausſtellung Im 
Schulheim neben der evangelſſchen Kirche in 
Konſtantynow fand am Sonnabend die Er⸗ 
bffnung> einer Ausſtellung von Gemälden und 
Wlaſtiten des Herrn Predigers der Brüder 
gemeine, Eugen Hochgeladen, ftatt, Erſchlenen 
waren hierzu die Leiter der politiſchen Orga⸗ 


nlſatlonen, der Polizei, RS. und der Stadt 
verwaltung, Bürgermeiſter G. Stamm hielt 
hierbei die Eröffnungsrede, worauf Herr Hoch⸗ 
geladen über Kunſt und Kunſtverſtändnſs 
einen Vortrag hielt. Die über 100 Gemälde 
finden allerfeits Intereſſe und Anerkennung. 
Vie Ausſtellung bleibt die ganze Woche bis 
Sonntag einſchließlich hindurch geöffnet und iſt 
nachmittags von 2 bis 5 Uhr für das Publikum 
zugänglich. Am erſten Tage ſind bereits 40 RM. 
für die Abmiral⸗Graf⸗Spee⸗Spende eingekom⸗ 
nen. 


ft. Agierz. Kameradſchaftsabend. 
Das hieſige Poſtamt veranſtaltete in den ſchön 
geſchmückten Räumen des Soldatenhelme in der 
Adolf-Hitler⸗Straße 17 für feine und die Une 
geſtellten der Poſtämter der Umgegend, einen 
Kameradihaftsabend, Während der Veranſtal⸗ 
tung ſprach der Leiter des hiefigen Poſtamte, 
Roftmeifter Laudan, Über die Aufgaben der Poſt 
und der Postbeamten. Während einer Pauſe 


fand eine Verloſung ſtatt. Zur Unterhaltung 
ſpielte ein gutes Streichorcheſter auf, 

„Alexandrow. Erfter Gemeinihafts- 
abenb des Frauenwerke. Am Sonnabend 
fanden fih die Frauen des NS. Frauenwerks in 
Alexandrow zu einem Gemeinſchaftsabend zuſam⸗ 
men. Die Zelerſtunde ftand unter dem Lellſpruch 
„FJangt an, fangt eure Arbeit fröhlich an“, den 400 
Srauen an biefem erſten Gemeinfhaftsabenb bes 
noch im Aufbau begriffenen Frauenwerks als freu 
diges Einſatzgeldönis im vielſtimmigen Kanon Jans 
gen. Die Drisvertrauensfrau, Fraun Elfe Benke, 
würbigte in ihrer Anſprache die Aufgaben der deut 
chen Frau im Dlenſt am nationalforlaliftifhen 
Deuschland, in dem es feinen Standes diintel und 
kein Kllquenweſen geben dürfe, ſondern nur gemeln⸗ 
ſames Zugreifen in der Erfüllung der auch die Frau 
verpflichtenden, vom Führer gezeichneten Aufgaben, 
Rach manchem guten Liebe brachten Boch. Mädel, 
ein Lalenſplel von Steguwelt, „Das Mauerblülm⸗ 
hen“, das viel Freude bereitete, Mit einem Ab. 
ſchlebswort der Orlopertrauenoſrau und mit der 
Führerehtung ſchloh diefer Gemeinſchaftsabend des 
Trauenwerls, 

* — Yufwtegler gefaßt. Der Gendar⸗ 
merle iſt es gelungen, einen in Alexandrow bar 
kannten Auſwlegler, Anton Kaminski, ſeſtzunehmen, 
der in den Gepiemberlagen die polnſſche Menge zu 
Gewaltlätigtelten gegen dle Deutihen aufbehte, Der 
Verhaſtete geht nun ſeiner Aburleklung entgegen. 


Das Kataſteramt in Kaliſch 


Schwlerige Arbeit, da die Polen alle Akten verschleppten 


hm. Unter welch ſchwſerigen Verhältnſſſen 
die deulſchen Behörden, die in unfere Gebiete 
kommen, mitunter zu arbeiten haben, davon 
macht ſich der Außenſtehende und beſonders der 
leicht zum Nörgeln Bereite, oft keinen Begriff. 
Die Beamten, die aus dem Altreich kommen, 
verlaſſen — wo immer es auch ſel — eine Are 
beltsſtätte, der alle zur ſyſtematlſchen Arbeit nots 
wendigen Unterlagen und Akten vollzählig und 
geordnet zur Verfügung ſtehen. Diefe Beamten 
und Behörden müffen nun — und das verlangen, 
wieder beſonders jene Nörgler und Beſſerwiſſer 
— an einem ihnen unbekannten Platz, auf meiſt 
nicht ſonderlich gepflegte Akten und Unterlagen 
in einer ihnen fremden Sprache geſtützt, die 
gleiche ſyſtematiſche Arbeit leiſten und ſich vor» 
erſt einmal mit einer Unmenge Kleinkram 
herumplagen, bis alles wieder eine Ordnung 
hat. Es war ja bekanntlich eine befondere Tat 
der abziehenden Polen, überall wo fie noch Zeit 
dazu hatten, den letzten Neſt von Ordnung zu 
beſeitigen, Akten zu vernichten, fortzuſchleppen 


„oder zumindeſt durcheinander zu werfen. 3 


Man könnte das Katasteramt in Kaliſch als 
ein Schulbeiſpiet däfſür bezeichnen, wievlel 
Schwierigleiten der Wiederaufbau eines Amtes 
im ehemaligen Polen bereitet. Das Kataſter⸗ 
amt, zu deſſen Obliegenheiten im beſonderen die 
Feſtſtellung der Größe und des Wertes von 
Stadt und Landgrundſtücken für Zwecke des 
Kataſters, für ſteuerliche Zwecke ufw. gehört, 
begann feine Arbeit in einem abfolut leeren 
Raum. Die Polen hatten ſämtliche Akten und 
das befonders notwendige Kartenmaterial vers 
schleppt. Die Karten follen fogar ſpäter während 
einer Kampfhandlung vernichtet worden ſein. 
Da die Karten die Grundlage der Tätigkeit des 
Amtes bilden, muß nun in mühſamer Arbeit 
Erſatz herbeſgeſchafft und müſſen vorerſt einmal 
die Plätze gefunden werden, an denen ſolche 
Karten zu finden find, Stück um Stück wird 
bei den Beſißern von Stadt- und Landgrund⸗ 
ftüden aufgeſtöbert, man muß fie unter den 
Grundbuchakten ſuchen, bei den Großgrundbe⸗ 
ſitern ober in den Banken, bei denen der Große 
grundbeſitz Anleihen aufnahm, alſo vor allem 


bei der Bodenkreditbant in Warſchau. Was dle 
Stadt Kaliſch anbetriſſt, fo iſt die Arbelt leich⸗ 
ter, da ſich hier Grundſtücktarten bei verſchlede⸗ 
nen Behörden finden laſſen; auf dem flachen 
Lande aber muß ganz von vorn begonnen und 
das fehlende Material in mühſamer Kleinarbeit 
zuſammengetragen werben; in manchen Fällen 
wird das Suchen allerdings vergeblich fein, 
und dann müſſen erft wieder neue Vermeſſungen 
erfolgen. 

Was die Polen mit ihrer Vernichtungspolitit 
erreichen wollten, bleibt unerfindlich; fie haben, 
jedenfalls der polniſchen Bevölkerung am mei⸗ 
ſten damit geſchadet. 


Liſſa. Vom Zuge getötet. 


Auf dem 
Bahnhof in Liſſa 


ereignete ſich ein ſchwerer 


gau Wartheland 
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Unfall, Ein Arbeiter geriet beim Rangieren 
eines Zuges unter die Räder eines Wagens 
und wurde eine Strecke mitgefhleift, Er er 
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald dar⸗ 
auf ſtarb. * 

Schweh. Kameradſchaftsabend der 
Verſchleppten. Dieſer Tage fand ein 
vom Landrat und Kreisleiter veranſtalteter 
Kameradſchaftsabend der Schwetzer Verſchlepp⸗ 
ten ſtatt, an dem 28 Verſchleppte teilnahmen. 
Drei waren am Kommen dienſtlich verhindert, 
fieben find ermordet worden, einer wird vers 
mißt; insgeſamt waren aus Schwetz 39 Deutfhe 
verſchleppt worden. Einer der Verſchlepplen 
lprach über den Höllenmarſch nach Lowltſch. 
Die ernſte Feier ſchloß mit einem Treuegelübs 
nis für den Führer, für Volt und Heimat, 

Hohenfalga, Kinder fahren zur Ex⸗ 
bolung. Anfang dieſer Woche wurden aus 
Stadt und Landkreis Hohenſalga erſtmalig 31 
Kinder zur Erholung ins Altreich geſchlckt, und 
zwar in das Eſſenbahn⸗Kindexerholungshelm 
Zinnetz in der Niederlaufitz. Es handelt ſich 
vor allem um Kinder, die während des Polen⸗ 
ſeldzuges ſehr gelitten haben oder deren Eltern 
oder Geſchwiſter ermordet worden ſind. 

Oſtrowo. Großkundgebung der Par⸗ 
tet. Diefer Tage fand in Oſtrowo eine Grofr 
fundgebung der NSDAP. ſtatt. Die Kundge⸗ 
bung wurde vom Kreisleiter Pg. Delang er⸗ 
öffnet, der über die Notwendigfeit ſprach, alle 
Kräfte zum Aufbau einzuſetzen. Nachdem ber 
Kreisgeihäftsführer dem Redner gedankt hatte, 
wurde die Großkundgebung mit den Liedern 
der Nation geſchloſſen. 


Graudenz. Eine Hoteltatte ſeſt⸗ 
genommen, Eine Hotelratte mit beſonderem 
„Arbeitsfoftem" nahm die Pollzel in Graudenz 
ſeſt. Es handelt ih um eine Frau, die unter 
verſchiedenen Namen in den beiten Hotels ab. 
ſtieg, Herrenbekanntſchaften machte, fie gehörig 
ſchröpſte und dann verſchwand, ohne die ſtets 
recht hohen Hotelrechnungen beglichen zu ha⸗ 
ben. Sie täuſchte die Hotelbeſißer gewöhnlich 
damit, daß fie ihnen einen „Werthrief mit 900 
Mark Inhalt“ zur Aufbewahrung übergab. In 
dem Umſchlag ſteckte zuſammengefaltetes Zei⸗ 
tungspapier, 


Die Beiſetzung der Ermordeten von Zeran 


Eindrucksvolle Trauerfeier für Reinhold und Luife Marielke 


Wie berichtet, waren vor kurzem der volks. 
deutſche Bürgermeiſter von Legionowo bei 
Warſchau, Reinhold Marielke, und feine Frau 
Luiſe, die Opfer eines gemeinen Verbrechens 
geworden. Die noch unbekannten Täter hat⸗ 
ten das Ehepaar in der Wohnung überfallen 
und durch Schülſſe getötet. 

Am Donnerstag fand die Veiſetzung der 
Opfer des Mordanſchlags ſtatt, und zwar — 
da ſich Bürgermelſter Marielke allgemeiner 
Wertſchätzung und Beliebtheit erfreut hatte — 
unter ſtärkſter Beteiligung. Superintendent 
Kruſche hielt die Trauerrede und ſprach von 
der Treue zu Volt und Gott als den Begriffen, 
für die die Deutſchen im Oſten lebten und ſtar⸗ 
ben. Im Auftrag des Diſtriktschefs ſprach 
Reichsamtsleiter Dr. Gauweller und legte 
einen Kranz nieder, desgleichen ſprach der 
Kreishauptmann Warſchau⸗Land, Rupprecht. 
der einen zweiten Kranz niederlegte. Mit 
Kränzen ehrten die Toten ferner Verkreter der 
Wehrmacht, der 44, der Sicherhektspolſzel, des 


d ham 
Selbſtſchutzes und der NSW. Gouverneur Dr, 
Fiſcher hat angeordnet, daß die Zukunft des 
hinterbliebenen 14jährigen Sohnes der Ermor⸗ 
deten geſichert wird. 


Marſelte, der ſich als Voltsdeutſcher ſofort 
dem Aufbauwerk des Führers aur Verfügung 
geſtellt hatte und neben dem Amt des NSW. 
Beauftragten auch das des Bürgermeilters von 
Llpinowo bekleidete, erfreute ſich auch der größ⸗ 
ten Achtung bei den polniſchen Bewohnern ſei⸗ 
nes Heimatorles, Bezeichnend dafür iſt dle 
Tatſache, daß auch die polniſche Polizei mit 
einer Abordnung und einem großen Kranz 
an dem Begräbnis teilnahm. 


In geran und Umgebung find umfangreiche 
Verhaftungen von verdächtigen polniſchen und 
jüdiſchen Elementen vorgenommen worden, ſo 
daß dieſe gemeine Morbtat, die eine bezeich⸗ 
nende Fortſetzung zu dem Martyrſum von, 
58.000 Voltsdeutſchen iſt, bald ihre Sühne ſin⸗ 
den wird. 


Flucht in die Verdammnis / 


44. Fortſetzung 

Sie ſenkt die Stirn gegen feine Schulter. 

Es ift anders, als du benfft... viel, vlel ſchreck 
licher!“ 

„Wollen wir fahren?“ fragt er, die Schwere 
ihres Tones abſichtlich Überhörend. „Wenn wir 
1 Tage für uns haben, wird alles wleder 
aut, 
Ihre Hände umklammern feine Arme. Sle 
richtet ſich auf und ſieht ihn voll an. In ihren 
Augen leuchtet jäh das Licht eines ſeſten Ent⸗ 
ſchluſſes auf. 

„Ja, wir wollen fort... aber“, wieber ſenkt 
N ihr Kopf gegen feine Schulter und ihre 
Stimme klingt ſeltſam matt an fein Ohr, „es 
werden feine glüdlihen Tage ſein, Peter l.. Ich 
muß dich viel fragen!“ 

„Das kannſt du“, nickt er beſchwichtigend. 
„Ich helſ“ dir ſchon über den Berg, und wenn, 
er höher als der Mont Evereft wäre .., Nur ſel 
letzt gut! Steh raſch auf, damit wir wegkom⸗ 
men!“ 

Er geht aus dem Zimmer, ohne fie geklßt 
zu haben, und obwohl das zum erſtenmal ges 
ſchleht, ſcheint es ihm nur natürlich, denn er 
muß behutfam mit ihr umgehen, bis fie zu ihm 
ſich zurülggefunden hat 


Als fie ſpät am Abend auf der Hermanns 
baude ankommen, rieſelt ein eiskalter, feiner 
Strichelregen vom Himmel. 


Roman von Erika Leffler 


Gopyelght by Dr, Artur vom Dorp 


„Mit dem Shifahren wird es nun nichts“, 
meint Peter aus dem Schlafzimmer ſehend, in 
das der Hausbiener eben die Koffer gebracht 
hat. „Ich ſage ja... man muß ſich nur auf etwas 
recht freuen, dann findet ſich ſchon einer, ber 
einem in die Suppe ſpuckt.“ 

Kaum, daß er ausgeſprochen hat, wird ihm 
der Doppelfinn feiner Worte klar. Er wendet 
ſich zu Inge, die mit dem Auspacken der Tollet⸗ 
tenfahen beſchüftigt iſt. 

‚Sie blickt nicht auf, doch während fie lang ⸗ 
ſam an den Waſchlſſch Herantritt, um die Gels 
fenftüde in die beiden daſilx beſtimmten Stein» 
gutſchülchen zu legen, zuckt ihr Mund unbe⸗ 
herrſcht auf. 

Er zündet ſich ſeufzend eine Zigarette an. 
Wieder find die Berge in ſeine ungeſchaſſene 
Welt gekommen und müſſen ſortgeräumt 
werden, 

Was aber iſt denn eigentlich los? .. Sle 
muß doch verſtehen, daß er im Amt eln anderer 
iſt als zu Hauſe ... 

„Können wir bald heruntergehen?“ erkun⸗ 
digt er ſich nervös, „Ich muß dir nämlich ger 
ftehen, daß ich ziemlich hungrig bin. And bu 
aa! heute noch nicht einmal zu Mittag gegeſ⸗ 
Ten!" 

Inge wälht ſich die Hände und muß ihm dar 
bei den Rücken zuwenden. Er ſieht ihr Geſicht 
nur im Spiegel der Waſchtollette, aber da es 


ein billiger Spiegel iſt, ſchimmert ihre Hauts 
farbe grünlich hervor. 

„Ich bin fertig“, ſagt fie halblaut. 

Sie ſitzen nebenelnander auf dem Edfofa, vor 
dem der runde weißgeſcheuerte Tiſch ſteht und 
eſſen ein ausgezeichnet zubereltetes Bauernfrühr 
ſtük. Die Gaftftube riecht nach Tabak und hel⸗ 
hem Grog. Es find nicht viele Gäſte hiergeblier 
ben, denn der Regen, ſchon nachmittags eins 
fekend, hat die melſten von ihnen zum Aufbruch 
veranlaßt. 

Die rundliche Kellnerin bringt dampfenden 
Glühwein und berichtet, daß oben Im Zimmer 
Holz nachgelegt worden iſt. Peter Arnim nickt 
ihr freundlich zu; dann ſteht er auf Inge, die 
eben ihren Teller zurildihiebt. „Du haft falt 
nichts gegeſſen? Ja, aber das geht doch nicht!" 

„Qual mich nicht“, bittet fie mit mattem 
Blick. 

„Wir werden uns Obſt mit heraufgeben Tal 
fen“, entſcheidet er ſeſt. „Blelleicht bekommſt du 
in der Nacht Hunger.“ 

In elner Auſwallung zürtlicher Dankbarkeit, 
die ihre Augen ſekundenlang erhellt, legt fie die 
inte leicht auf feine Hand, zieht fie ſedoch nach 
kurzer ſchwebend⸗leichter Berührung raſch wle⸗ 
der an ſich. 

Das hat eine Wirkung auf Peter Arnims 
Seele, die ſich nicht an dem Schmerz des Augen» 
blices erſchöpft, ſondern mit der Zeit über das 
Maß des Erträglichen hinaus wächſt, bis ſie dieſe 
Seele zwiſchen ihren graufamen Fingern zu zer⸗ 
malmen droht. 

Sie gehen ſchweigend hinauf, Er hält einer 
Teller mit Aepfeln und Orangen in der Rechten 


und fragt ſich, wie es möglich ſei, daß man trog 
allem jo müde it. 

Nach einem matten Gutenachttuß will er ihr 
noch etwas Jagen, und ſchläft auf der Suche nach 
dem richtigen Wort ein... 

Als er erwacht, weiß er zunächſt nicht, wo er 
ift, Dann kommt das Erinnern, er wendet ſich 
zur Seite. Inges Bett iſt leer. 

Er richtet ſich halb auf, lein Ihlaftruntener 
Blick durchtaſtet den vom tellben Licht eines 
regneriſchen Morgens erfüllten Raum 

Inge fiht in ihrem marlneblauen Wollkleid 
mit den Stahltnöpfſen am Fenſter und hält 
eine Apfelfine. Offenbar ganz mit der Frucht 
beſchüftigt, auf die fie still herabſchaut, hat fe 
nicht bemerkt, daß er erwacht iſt Ihre eſichts⸗ 
farbe iſt grau und die Züge ſplegeln müde 
Trauet wider. 

„Mein Gott“, ſeuſzt er teuevoll „ch habe 
geſchlaſen!“ Und es klingt wie eine Selbſtbezich⸗ 
tigung. 

Sie hebt den Kopf und lächelt ihn matt an. 
„Du warſt übermildet.“ 

„Ja“, nickt er eifrig. „Ich muß mich wirklich 
erſt befinnen, um feſtzuſtelen, wie ich ins Bott 
gekommen bin. Wie ſpät iſt es?“ 

„Fünf Minuten über halb acht!“ 

„Negnet es immer noch?“ 

„Immer noch“, wiederholt fie, zum Fenſter 
hinausblickend. 

Es bleibt lange fill, Was reden wir für 
nebenſächliche Dinge, denkt Peter Arnim ber 
drückt. Wie einander ganz ſtemde Menſchen , 


Fortſetzung folgt 


Cette 6 


Je näher fie Jelesno rückten, deſto ſchweig ⸗ 
father wurde der blonde Mesdendahl, 

„Menſch“, raunte der Schllte Pletſch dem Ger 
freiten Pleſecke zu, „let unfern Untrioff'gler! — 
Sand und Hitze können's doch bei dem nicht 
fein — kriegt der uff feine alten Tage doch noch 
mal die Angſt ins Jedärm?“ 

„Woll doof?“ rief Miefede zurld. „Der un“ 
Augſt! Der frißt in Kllo 55 wenn et ſeln 
muß, un' ſchmeiht ſich nachher platt uſſen 
Bauch!“ — 

Auf dleſes Überzeugende Bild hin ſchwleg ber 
Schllge Pietsch. 


„Erſte Gruppe“ rief hell der Herantrabenbe” 


Chef. „Ah —, Moedenpahl, Sie —, gut ſo. Wir 
entwickeln uns gegen Selesno hin. Sle ſichern 
mit einer Gruppe nach Antonſelo hinüber, Soll 
"ne alte deutſche Kolonſe fein, Nicht groß, aber 
Start beſetzt. Alſo davor Hegenbleibene Meeden⸗ 
dahl, Keine Gigenmädtigkeiten! — Etwa 1000 
Meter durch dichten Wald, dann käme ein Bach, 
und dann müßte man wohl Antonlelo ſehen — 
Ma, Sie oller Trapper werdey ſich ſchon zurrecht⸗ 
ziehen! Beinbruch, Meedendahl!“ — 

„Trapper“, ble Meedendahl, weil er gerade⸗ 
wegs aus Ueberſee In den polnifhen Feldzug 
kam. „Krieg] — Zum Lachen!“ ſagten feine 
Montagetollegen in Texas zu Ihm, „Macht 
Uiſcht le antwortete er, Ich fahre, Kommt er nich, 
dann war ich mal eben fo im alten Lande.“ 
Nachbentlich ſahen ihn die Texaner abzlehen, 
und als er in Hamburg einllef, gaben friihe 
Ertrablätter juft die Herausforberung Englands 
bekannt. Acht Zope ſpäter war er in Polen 

Durch dichtes Unterholz ſtrebte er Antonlelo 
au, als ob dies fein täglicher Weg wäre, „Haft 
woll ſtatt Herz un“ Lunge n' Motor mitem Bla⸗ 
febatg intus“, ſchalt Pleſecke keuchend. 

Einige Sekunden ſpäter pfiff fie der vlel⸗ 
fingeige Tod aus ein paar Dutzend SInfanterles 
newehren an. Sie blieben hart vorm Bach im 
Wacholdergeſtrüpp liegen. 

In elner Lichtung drüben ſtanden, weltab⸗ 
geschieden, die friſchgetalkten Häuſer der kleinen 
Kolonie, Nur eln unaufpörliches bitteres Miele 
fen erinnerte daran, daß der Friede welt war, 
Erklckrungslos und hastig rief Meedendahl Pie⸗ 
fede zu: „Nimm Kramer und Sponholz! Sofort. 
Lauft längs der Fichtenſchonung bis in dle Dorf⸗ 
höhe! Dort ſteht eine Birtengruppe. Das erſte 
Haus an ihr ift die Schule. Ste liegt etwas ab⸗ 
ſeits, Habt ihr fie, dann arbeitet euch mit Hand⸗ 
granaten ins Dorf, Die erſte Kreplerende ift 
unjer Zeichen. Los!“ 
Abfemacht Kiſtel« — „Woher wechte denn 
bat aber nu ſo ſenau?“ ſtaunte Pieſecke mit 
offener Futterlute — „ach richtich! — oller Krie⸗ 
ger!“ und damit war er, wie Winnetou, hinter 
zuſammenſchlagenden Zweigen verſchwunden. 

„Kommt jemand mit?“ fragte Meedendahl 
ernſt und griff nach der erſten Handgranate. — 
„Jemand is ſut“, brummte Pietih. „Js mal 
ſchon ‚jemand’ nich mitſekomm'?“ Damit began⸗ 
nen fie, ſich durchs ſlitzende Feuer nach vorne zu 
robben. 

Als ſie noch hundert Schritte vorm erſten 
Haufe lagen, paulten drin im Dorf zwei dumpfe 
Detonattonen auf. Für Sekunden ließ das 
Schwirren nach. Keuchend ſtürzte die Gruppe 
dem Dorfrande zu. Schüſſe, dumpfes Krachen, 
ein Bajonettſtich und ein weher Schrel, Fluchen 
und etliche Kolbenſtöße miſchten ſich zu einem 
Tumult, aus dem ſich erſt allmählich im Staube 
der Dorſſtraße einundſechzig angetretene Polen 
löſten. Pleſecke dirigierte ſie brüllend, Sponholz 
und Kramer führten ſie nach hinten. 

Der jenfeltige Ausgang wurde gesichert, und 
jeder nahm ſich ein Gehöft zum Durchſuchen vor, 
Meedendahl war erregt wie während des ganzen 
Kampfes nicht. An der kleinen Kirche ſtieß er 
mit Pleſecke aufammen, Der ſah ihn entgeiſtert 
an. Dann griff er nach Ihm, „Fritze! — Träum 
id? Hab“ ick dat ‚Zweite Jeſſcht' verliehen je 
trieht, oder bekommt der Krieg meinem zarten 
Geifte voch nicht fo janz —, ic hab dich doch eben 
in toll jefehen! Leſbhaflig! — Ja hab’ noch 


Trikotagenfabrik Oskar 


Lodſch 
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ſchen ſprſcht und in denen es heißt: 
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Der Mann aus Veberſee / Krlegserlebnis von Bruno Richter 


fo jelacht, weil ich dachte, machſt 'n ulr —1“ — 
„Woo“ ſchrie Meedendahl, — „Gleich Im erften 
Haufe von der Schule her — —“ 

Mit wenigen Sprüngen war der Unteroſſi⸗ 
zier dort, riß Türen auf, rief einen Namen und 
— ſtand dann plötzlich ſtarr in einer Kammer: 
„Lena —|" zief er, 

Eine Frauengeſtalt löſte ſich aus dem Schat⸗ 
ten des Weinlaubes vorm Fenſter. „Fritz —“, 
1 05 fie nach einigen Minuten des Schweigens 
eiſe. — 

Als Pieſecke ſpäter durch den Türſpalt äugte 
und eln innig flüfternbes Paar ſah, wiſchte er 
ſich verzweifelt Über die Augen; „Ob ich nu doch 
mal zum Doktor jeho —", erwog er, Aber alle 
feine Gelftesblihe gingen ihm erſt auf, als er 
ſpäter dleſe wunderlichen Menſchen im grünen 
Sommerlicht des Friebhoſs an der Kirche ſtehen 
fah: Den Meedendahl, die Frau aus dem Haufe 
an der Schule und einen eiwa fünſundzwanzlg⸗ 
jührigen jungen Mann, ber ſeinem Anſerofſigler 
wle aus dem Geſicht geſchnitten ähnlich ſah. — 

Die Kompanie hatte unterbeffen Jelesno ges 


nommen, und dort ſprudelte Pleſecke dann dem 
Chef vor, was für tolle Dinger er mitanfehen 
mußte. 

Der Hauptmann hlelt lange Meedendahls 
Hand in der ſeinen: „Sie können ruhlg ein paar 
Tage hier bleiben,“ — „Ich kam pon brilben, 
damft bie Hier frei wurden, Noch find ſie's nicht. 
Später bitte ich darum —4 

Am nächſten Morgen meldete der Schllthe 
Sponholz verdrießlich, daß er feinen Brotbeutel 
in Antonſelo liegen ließ. Doch Meedendahl 
ntdte nur freundlich, und Pieſege meinte dazu; 
„Keene Bange, Kamerad, Den bringt dir unler 
Unt'roſſ'zler beſtimmt mit, wenn er wieder nach 
hier feht. Jeſällig wie ex nu mal ie, Und außer⸗ 
dem hat er nne Schwäche für die Gegend. Da⸗ 
mals ſchon un' heute wieder — —“ 

Ernſter aber phlloſophlerte er auf dem Mars 
fe mit feinem Gruppenführer: „Slehſte Frltze, 
det du nach hier kamſt un gerabe nach Untor 
niefo, is keen Krieg, keen Zufall, ooch nich mein 
‚yweites Jeſicht', det is einfach Schickſal, Frihe. 
Niſcht wie et Schialal.“ 


Ein Herz für den deutſchen Oſten 


Eichendorff und fein Kampf für die beutſche Oftgeltung 


Aus vergangenen Tagen klingen Lleder 
und Mahnungen von Männern herauf, die 
von dem beutfhen Schigſal und der deutſchen 
Beſtimmung im Oſten künden. Der getreueſten 
einer unter dieſen Männern ift der deutſche 
Dichter Joſeph v. Eichendorff geweſen, 
der im Oſten Deutſchlands — auf Schloß Lu⸗ 
bowig bel Ratibor — geboren wurde, den 
größten Tell feines Lebens in Oſtdeutſchland 
verbracht und auch viele Jahre in Ostpreußen, 
in Danzig und Königsberg, gewirkt hat, 

Wie eine Mahnung klingt in dieſen Tagen 
Eichendorſſs prophetiſches Wort: „Denn Heer⸗ 
ſchau halten will in deutſchen Gauen der Herr 
und zählen, die ihm treu geblieben“, Der 
Sänger des deutſchen Waldes iſt nicht wirklich⸗ 
teitsfern der blauen Blume der Romantit nach⸗ 
gejagt, ſondern er war ein Künder deutſchen 
Weſens, der ih zu den Werten des deutſchen 
Voltstums bekannte. Eines feiner ſeheriſchen 
Worte ift nach mehr als hundert Jahren Wirk⸗ 
lichtet geworden; es Ind die Verſe, in denen 
Eichendorff vom „unechten Regiment“ der Jal⸗ 


Denn wie die Erze vom Hammer 
So wird das lock re Geſchlecht 
Gehgun fein von Not und Sammer 
Zu ſeſtem Eiſen recht, 

Da wird Aurora tagen 

Hoch über den Wald hinauf 

Da gib's was zu fingen und zu ſagen 
Da wacht, ihr Getreuen, auf! 


Daß dieſe Worte Eichendorſſs keln blo⸗ 
bes Llppenbekenntuls geweſen find, 
ſondern daß der Dichter ſtets bereit war, file 
fie durch die Tat einzutreten, geht ſchon dar⸗ 
aus hervor, daß er ſich 1819 als Freiwilliger 
dem Freitorps Lützow anſchloß, Er hat die 
Beſrefungskriege mitgemacht, zuletzt als Kom⸗ 
panieführer und Orvonnanzofftzler Gnelfenaus, 
‚Später, in Friedenszeſten, geriet er in Not, die 
väterlichen Güter wurden zwangsverſteigert, 
und der Dichtet mußte einen Brotberuf ergreis 
fen, Er wurde Beamter. 

Im Jahre 1820 wird Eſchendorff zum Schul⸗ 
rat beim Oberpräſtdlum der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſowle bei den Reglerungen zu 
Markenwerder und Danzig ernannt. 
Ein Jahr ſpäter Uberſtedelt er nach Danzig, das, 
wie dle nachſtehenden Verſe zeigen, einen tie» 
fen Eindruck auf ihn gemacht hat, 


„Dunkle Giebel, hohe Fenſter, 
Türme tief aus Nebeln ſehn. 


Dietzel 


Ruf 450030 hiordürch belannt, daß meine 


Mitteilung 
Meiner geschätzten Kundschaft gebe ich 
Elektro, Werkſtalt 


(Autoanlagen, Motorenmicklungen u. a.) 
bon der, Kol. Schelbler⸗Ste. 15 (Stoieli) nach 


Bleiche Statuen wie Geſpenſter 
Lautlos an ben Türen ſtehn. 


Träumeriſch der Mond drauf ſcheinet, 
Dem die Stadt gar wohl gefüllt, 
Als fäg' zauberhaft verſtelnet 
Drunten elne Märchenwelt.“ 


Schnell findet ſich der ſchleſiſche Dichter in 
ſelnem neuen Wirkungskreis zurecht, er verſteht 
ſich mit den ſchwerblütigen Oſtpreußen, und er 
verfteht es, te zu behandeln. Als Eſchendorff 
die unweit Danzigs gelegene Marlenburg zum 
eriten Male ſah, war er erſchüttert von dem 
trolſtoſen Zuſtand des Schloſſes der deutſchen 
Ordensritter, Er IN ſich tatkräftig ein für die 
Wiederherſtellung biefes ſtolzen Denkmals deut⸗ 
ſcher Kunſt und Herrlichtelt, er übernahm bie 
Verwaltungsgeſchüfte des Vereins für den Mies 
deraufbau, und er wendete dem Weſterbau des 
Schloſſes die Exträgniſſe zweier feiner Werke zu, 
die durch die Arbeit an der Marienburg ente 
ſtanden waren. Es ſind dies das Drama „Der 
lehte Held von Marfenburg“, das in Danzig 
enijtanden ist, und die im amtlichen Auftrag 
berfaßte Schrift: „Geſchichte der Wiederherſteſ⸗ 
lung der Marſenburg ' 

Die Schlohverwaltung hat daraufhin dem 
Andenken Eſchendorſſs in einem der Reinter der 
Marienburg ein Fenſter gewidmet, das in leuch⸗ 
tenden Farben Namen und Wappen des Dich⸗ 
ters zeigt. An Eihenborffs letztem Wohnhaus 
in Danzig, Brotbänkengaſſe 49, ift im vergange⸗ 
nen Jahrhundert elne Gedenktafel aus Ile 
ſchem Marmor angebracht worden zur Exinner 
zung an das verbienftvolle Wirken des Dichters 
in Danzig. 

Nicht ohne Beſorgnis war der Dichter ans 
ſangs nach dem rauhen Norden gezogen, aber er 
wurde von dem „Daſeln in ber Schneelinle“ — 
wle er es nannte — nur angenehm enttluſcht, 
Land und Leute machten den beſten Eindruck auf 
ihn, Die ehrwürdige Hanſeſtandt Danzig und 
ihre ſchöne Um hal regten ihn zu fleſhigem 

EN on, Ct hatte für den Sommer ein 
Landhaus vor der Stadt bezogen, das er „Stl⸗ 
berhammer“ nannte. Hier find einige feiner 
ſchönſten Werke entſtanden. Elchendorff hat hier 
zahlreihe Gedſchte ſowie Luſtſplele und das 
Drama „Der leßte Held von Marlenburg“ ger 
ſchrieben; ferner iſt Hier feine unſterbliche No» 
velle „Aus dem Leben eines Taugenlchts“ ent⸗ 
ftanben, 

Im Jahre 1924 rief den Dichter die Amts, 
pflicht nach Königsberg, wo er noch weitere Ip 


ben Jahre gewirkt hat, um ſchließlich ins Kul⸗ 
duominiſterjum nach Berlin berufen zu werden. 
Wo er aber auch war und wirkte, überall er⸗ 
füllte er ſeine Pflichten und blieb feinem Volke 
treu, dem er in hämmernden Verſen zurief, da 
das ſchlimmſte Weh des Voltes nicht der Krieg, 
fonbern die „erfhlaffte Ruhe“ ift, Darum ſoll 
der Mann nach des Dichters Worten zeitlebens 
ein Krieger für Deufſchland fein und für fen 
Vaterland „durch Worte, Bücher oder Schwert‘ 
kämpfen. 
Alfred Rother ⸗Carlowih 


Moment mal... 


Ratten und Geife 

Vor einiger Zeit ſtellte man in verſchlede⸗ 
nen Hafenplähen ſeſt, daß in den Lagerhäuſern 
die Vorräte an Selſe ſtart beſchädigt wurden. 
Nun wurde ermittelt, daß nlemand anders als 
dle Ratten ſich auf einmal zu Freunden der 
Selſe entwickelt halten. Leider aber handelte 
es ſich nicht um das Erwachen eines großen Bor 
dilefniffes zur Reſulſchteſt. Sie hatten nur 
Appellt auf Selſe und verzehrten dieſe, wie an« 
dere Tiere vielleicht Zuger oder Küfe freſſen. 


So mißt man Belmiſchungen 

In der modernen Metaftinbuftrie braucht 
man heute Methoden, um auch die klelnſten 
Belmiſchungen Im Stahl z. B. ermitteln zu kön⸗ 
nen. Es iſt in ſüngſter Zeit gelungen, ein op⸗ 
Ulſches Inſtrument zu bauen, Ans auf dem Wege 
über die Kontrolle eines nfügneliihen Spane 
nungsperhältniſſes im Stahl ſogar eine Chrome 
Belmiſchung von 1/100.000 ſeſtzuſtellen vermag, 
Die magnellſche Schwankung wird optiſch um⸗ 
Gehe und kann dann ganz einſach abgelefen 
werden, 


Heute weiß man es beſſer 

Die Römer waren Jahrtguſende hindurch 
der Anſicht, daß der Lorbeer eln Heiliger Baum 
ſel. Man glaubte ſogar, er ſtehe unter dem be⸗ 
ſonderen Schuß der Götter, Daraus zogen fie 
den Schluß, daß nicht einmal der Blitz in einen 
ſolchen Baum einſchlagen könne. Heute wei 
man auf Grund genauer geſammelter Erſah⸗ 
rungen, daß auch der RT vom Blitz 
getroffen werden kann. Genau jo wie man in⸗ 
zwiſchen ermittelte, daß der Blitz mit Leichtig⸗ 
17 zweimal auf die gleiche Stelle niedergehen 
ann, 


Wie lange ſtrahlt die Sonne noch? 

Ueber die Sonne und ihre Strahlungskraſt 
find zahlreiche Berechnungen angeſtellt worde, 
Man nimmt heute an, daß die Sonne ſelt rund 
80 Milliarden Jahren ſtrahlt und heute noch 
genug Energte beſſht, um weitere 1500 Millar⸗ 
den Jahre in Das Weltall ihre Wärme und ihr 
Licht hinauszuſchicken. Wir brauchen uns alſo 
voxerſt boſtimmt keine Sorgen zu machen. 


Zeitbegrenzte Angſt 
D Albert, der mehrmalige Ehemann, ſprach 
mit einem Bekannten Über das Heiraten, Man 
hatte die Ehefurcht der modernen jungen Mlns 
ner erwähnt, und d'Albert erwiderte verächt⸗ 


lich: 

„Die jungen Leute von heute haben keine 
Spur von Mut. Ich habe mich noch nie ges 
fürchtet, bevor ich heiratete l“ 


Ein netter Vorſchlag 

„Wie kann man nur ſo erkältet ſein? Mir 
kaun das nicht pallieren. Ich habe eine Wun⸗ 
der wirkende Abwehrkur; ſeden Abend vor dem 
Schlaſengehen eine eistalte naſſe Radung, more 
gens wieder kalte Abrelbung, wenig Eſſen, da⸗ 
für aber mindeſtens tagsüber einen Liter war⸗ 
mes Waſſer trinten, nachmittags ein ſehr J 0 
Fußbad, um in Schweiß zu kommen, vielleicht 
auch eine tüchtige Maſſage, und dann wieder 
von vorn anfangen!“ 


Unmöglich! 
„Ste, Herr Scheffler, iſt es wahr, daß Sle 
geſagt haben, ich ſei ein aufgebfafener Idiot)“ 
„Unmöglich!“ meint Scheſſler ruhig, „Das 
0 aufgeblaſen' gebrguche ich Überhaupt 
tel" 


Gesucht 


der mit! 
vertraut 


Bewerdung 


Lord, 80 


—e 

Bilanz 

1 
Gi 


Gepitpeter 
lentla 
helafirma 


Unter 103 


der Spinnlinie 5 (Vulezanſpa) überfragen erbeten, 


wurde. Am waelleres Wohlwollen bittet 
Firma „Nuto Magnet“ 


Inhaber Alex Krülger 


500-600 am 
helle, luftige Räume 


Sonderdruck der 

eeignet für Büro- und Lagerbetrieb eines ß Andeopro 
Seangsiihein-Berordnung arl enartikel-Unternehmens, in verkehrs- W 
erfchfenen. Preis 10 Pf. Zu haben bei günstigen 55 7 Angebote unter 1018 an et 
allen Zeitungshänblern und iu der ie Lodscher Zeitung, Lodsch. nm 
Geſchaftoſtelle, Abolf⸗Hltler⸗Straße 86 Wal. 


ke 


in Marco - Beide - Baumwolle - Inferlonionren 


sein Heim einrichten will, 
besuche. das Teppichhaus 


Richurd Mayer 


Yıctenstr. (Zawadzka) 1 Ecke Adolf-Hitler-Str. Ruf 172-26 


Tiefbetrübt teilen wir allen Freunden und 
Bekannten mit, daß es Gott dem Uflmächtigen 
gefallen hat, meinen innigſtgeliebten Gatten, un⸗ 
ſeren guten Vatex, Bruder, Schwager und Onkel 


Guftav Kunert 


um Alter von 70 Jahren plötzlich in die Ewlgtelt 
abzurufen. Die Beerdigung unferes teuren Ent⸗ 
ſchlafenen findet Mittwoch, den 6. März, um 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Adolf⸗Hitler⸗Platz 18, in Alexan⸗ 
drow, aus ſtatt. 


Am Montag, dem 4. d. M. hat Gott unſere liebe Tante 


Mathilde Heinze 


im Alter von 79 Jahren zu ſich abberufen Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6 d. M., 
nachmittags 2,30 Uhr vom Trauerhauſe Ruda Pablanſcka, Traugutta 20, aus auf dem 
dortigen evangellſchen Friedhof ſtatt, 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Marga Thiele geb. heinze 


In tiefer Trauer: 


Gattin und Kinder 


Die Abwicklung der Geschäfte der 
1. Christlichen Kreditgenossenschaft der Lodscher 
Hausbesitzer m. b. H. (bisher Mittelstrasse 18) 


2. Kanallsationsgenossenschaft der Hausbesitzer 
m. b. H. (bisher Mittelstersse 18) 1 

N urfolgt ab 4, Mlirz 1940 in den Rünmen der Genossonnchaft- 

|| lichen Kreditbank der Hausbesitzer m. b. H. Lodsch, 
Adolf-Hitler-Str, 89, J. Stock (Ruf 140.00). 

Sämtliche Einzahlungen sind in der genannten Bank zu 


den vorgeschriebenen Fristen in der Zeit von 9 bis 13 Uhr 
zu leisten. 


Nachruf. 


Der Feuerwehrmann 


heineich Birke 


it uns nach 20jährigen treuen Dienften 
2. März 1040 durch den Tod entriſſen worden. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken, 
bewahren. 


Lodſch, den 5. Mürz 1040 
Kommando der Feuerſchutzpollzel. 


Mach langem ſchweren Lelden verſchled am 
3. b. M., 2 Uhr mittags, unſer lieber 


gurl Artur Geldner 


im Alter von 69 Jahren. Die Beerdigung des 
teuren Entſchlaſenen findet Mittwoch, den 6. d. M., 
um 4 Uhr von der Leichenhalle des alten evange⸗ 
liſchen Friedhofes aus ſtatt. 


am 


Artur Kronig 
Kommissurischer Verwalter 


ibsärztelammer ) 


Habe mich als Facharzt für Frauenkrankheiten 
niedergelössen 


Dr. meg. 


Leon Lumdherg 


Lodsch, Dunzigerstr 48, Wohn. 4. Feraruf 110-3, 
Sprechs unden u lich von 18-16. 


Rei 
Um ſtilles Beileid bitten: 
Gattin und Kinder 


Habe mich ala Facharzt für Chirurgie niedergelansen 


Dr. med 


Reinhold Girgensohn 
Lodsch, Adoif-Hitler-Str, 124, W. 8 


Fernruf 164.39, 
Sprechstunden. täglı von 16—)8, a 


Familien⸗Anzeigen 
gehören in die Lodſcher Zeltung 


Soon u heiertagen 


Kleine Anzeigen Der . | 


2 7 f ene & 1 2 11 en Hausgehllfin ber beutfhen Spra⸗ 4 mmerwohnung in gutem Geftohlen 


che kundig, ab jofort geſucht. Wer: gelucht. Angebote unter 
2 2002| Anmeldung zur Fele Eins 
Niüherin 


0 60 0 5 0 5 1 

to un onnabend, zwl⸗ erft 0 

ſchen 1410 Uhr, in der Adel een Ae a auf 21 ag 
5 Stefan Piwowarſti, Ehlodna 

für Vorhänge u. Tifchdecken fofort 

gelucht. 10—1 Uhr, AdolfzHitler=Str, 

63, (früher Bar Automat) 


Hitler⸗Straße 62, Wohnun 0, 
und 22 @M geftohlen. 2103 
Telefonift (in) 


Front, 1 
per fofort für Abenddlenſt in 


Füngeres Fräulein 
Dauerſtellung geſucht. Perſön⸗ 


2 möblierte 3 
befonderer Eingang, von 
chem Dauermieter geſucht 
te en e 8 Ange. 
bote unter 50 an die L. Ztg, ers 
beten. 3 9102 Dampfteſſel zum Auftauen mit 
Manometer u. Schlauch auf dem 
Grundstück Spinnlinie (ulczans 
ſta) 57, gestohlen. Vor Ankauf 
wird gewarnt, dagegen Beloh⸗ 
nung augefihert für e 

2073 


inter, möge 


Te ten 
Großhäandelsgelellſchaft 


ſucht bilanzfähigen 


Buchhalter 


der mit dem Buchungofyftem „Elllot⸗Fülher“ 


Derloren 


Unmeldung zur pollzeilihen Eins 
wohnererfallung auf den Namen 
Nobert Kichler, Neu » Sulzfeld, 
Lodſcher Str. 7, verloren. 

Mafflerſchein Nr. 404, ausgegeben 
von der Techn. Wehrwiſſenſchafts⸗ 
einheit T. W. E. KIll, auf den 
Namen Jeſzy Zyenſewſti, verlo⸗ 


für Drucfſachenvorkguß 


fofort geſucht. I Vor⸗ 
ſtellung von 8—12 Im Prugctel⸗ 
kontor der Lodſcher Zeitung. 


Berferte Stenotppiflin bei gufe 
Gehalt fofort geſucht, „Tabarin“, 
Schlageteiſtr. 20. 


vertraut If, Angebote unter 1068 an dle 


leine Lodfcher Zeitung 


ges 


a 


Türhtiger Randichnfisgnttner 


Unterricht 
— 


Berlitz 
Handelsturſe und Sprachenkurſe 
Übertragen nach Adolf⸗Oltler⸗ 


Mit 
Rune 


ren. 


dem 
mor⸗ 
‚ das 
mare 
elßes 
lelcht 
leder 


haupt 


vn 


tofort gefucht 


Bedingung Jelbftftändiger Arboller und Be. 
berrjchung der deutſchen Sprache 


H. Einbrodt Lodich, Mittelgr. 50 


liche Vorſtellungen bei 
Verlagsleitung der Lod'cher 
Zeitung, Adolf⸗Hitler-Str. 86, 
nachm. zwiſchen 17 - 19 Uhr. 


der 


Wir ſuchen 


Bewerbungen petſonilch abet ſchriftlich 


Spedition Ludwig Koral 


Vopſch, Schlageterſtt. 28. 


jungen Spediteur 
und 1 Stenotppfſtin 


ſchnellnens. 


Aue die Gomeinſchaßtobche ſuche ſch fiir 
joforf eine perfebte 


Nöthin 


Bewerbungen an das Hauptbüro 


Der Landrat 


Bianzsierer Bubhal 


(Beuban) für Dauerflellung ge⸗ 
licht, Perjönliche Porftellung in 
De Trikotivarenfabrik Hermanns 
öring.Str. 87 


Gepitveter junger Deutscher 
{! tlentlaffen) Flle Geben. 
Asſirma gefücht, Get. Offerten 
unter 1097 an vie L. Zeltung 
urbeten. 1081 
— 


Junger Mann 
Und perſefte Stenotnniffin 


felust, Bewerbung mit Lebend. 
au und Gehaltsanfprüchen. find 
Ven an Herbert Hahn, Lodfeh, 
Andeoprodulte Mühlenarzeugniie 
AdoitstiitlersStr. 164, 


Deu or Sottlergeſelle Jofort_ ge 
Nun: erhalte. 20, Pal 
Mönfti, 901 
Alt 


lehrern) wird fofort ner 
„Angebote unter 1005 an die 
N 


dich ane e Hilfsbuchhalter 
(in) ab fofort olg Angebote 
unter 1089 an die L. Jig. 2088 


Zujqneiberin für Trſtotwäſche in 
Baumwolle und Seide kaun ſich 
melben in der Teilolwarenjabrit 
Hermann⸗Göring⸗Str. 27, 1998 


Kellner, Deutſcher, und ein au 
mädchen können ſich melden bei 
Hugo Geisler, udolf⸗Heß⸗Str. 
2, zwischen 10 und 11 Uhr 010 


Bürogehllfelin) wird ſoſort ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 1072 an dle 
L. Ztg. erbeten. 2000 


Maſchine⸗ 
chreiberin 


jingere „0 perfele Buch- 
jübrungsfennfniffe, für Agenturen 
sum poor. ion Antritt e 

Angebote unter „1063“ an die 
L. Seilung erbeten. 


Tuüchtiger deutſcher 


Verkäufer 
für Eifentaren-Gejchäft u. füchfiger 
deuficher Varkaufer für Schraib- 
u. Huchbandlungsladen geſuch t. 
Der Treuhänder der Pabianicar 
Konfum-Genofienfcaft, Pab anlee 
Vapüßelſrone Je 


Zuverläſſiges Mädchen, ehrlich 
Deutſche), oder Frau, das auch 
kochen berſteht, kaun ſich mel» 
den. Schrieb'nauer Str. (Srehr⸗ 

2080 


Ul. Galtbous 


Fife ung für ſtundenwelſe 
Saher Se dene 9 
W 0. > 000 


Stellengeluche 
In der Minerglölbranche ſucht 
Deutſcher Anſtellung als Segen 
ober Kontoriſt. Langjährige 
Praxis, Ungebote unter 1066 an 
die L. Big, erbeten, 2007 


Deuſſche ſucht osten als Konlori- 
fin, schreibt Maſchine. Angobote 
unter 1007 an die L. Ztg. W 

000 


Lagerverwalter, Deutſcher, mit 
Tangjähr. Praxis ‚at Unftellung. 
Angebote unter 1066 an die 9 2 
erbeten 2068, 


Dermietungen 


Möbliertes Zimmer zu vermleten, 
Abolf⸗Hitler⸗Stt. 134, W. 20. 209 


2 möblierte Zimmer, ſauber, mit 
Bad, an alleinftehenben Herrn zu 
vermieten, Abolf-Hitter-Str. 107, 
W. 11, von 12 bis 10. 2072 


Möbliertes Zimmer, ſauber, bei 


Deutſchen fofort zu. vermieten. 
Horf dhe. 8, W. B. 2075 
2 Ammer und Küche, Bequem. 
lichkelten, ruhige Straſſe, ab ſoſort 


u vermieten. Angebole unter 
004 an die L. Zig. erbeten 0 
eee eee 


2002 
Schönes möbl. Zimmer an 1—2 


deulſchen Herten zu vermieten. S 
0 2018 


Mllchſtr. 25, W. 9. 


Deulſche Helferin 


für zahnärztliche Praxis 
gefucht 


Zahnarzt Dr. Lippe 


kobich, Adoltshlitierssti, 1644 


Solort zu vermieten: 
Immer und Küche. 
line 104, beim Hauswirt. 


‚Mietgefuche 


Borat, 4-5 Räume, für Büro im 
Zentrum ab Jofort geſucht. An⸗ 


2 mal 
Spinns 
2045 


Der Finder wird gebeten, 

den Schein Seneral-Lihnenn-Str. 

4 J. Tyeniewͤſti abzugeb 
200 


Anmeldung zur poligeificen Ein 
wohnererfallung auf den Namen 
Broniflawa Janaſzet, Stare Nor 
klete, Gem. Brus, verloren, 2000 


Anmeldung zur polize A N 
mohnererfafung, Milftärbuch, 
Fahrradkarte auf den Namen 
Slaniſlaw Pawlak, Gem Rado. 
goſzez, Maryfin 3, verloren. 2009 


Anmeldung zur pollzellichen Ein⸗ 
mohnererfallung auf den Namen 
Waldemar Arnhold Radogoſzez, 
Reigergaſſe (Spacerowa) 28, vers 
Toren, BR: ER 
Arbeftetarte vom Arbeitsamt in 
Lodſch auf den Namen Hugo 
Blom, Hölverlin⸗Allee 25, per. 
loxen. 2089 
Shliferanswels auf den Namen 
Ehrſſta Morolowitic 
Abzugeben Milſchſte. 2 
Militärbuh auf men Nor 
man Richter, Hölderlin⸗Alles 34, 
verloren und wird für. ungilltin 
erklärt. 2075 


Anmeldung zur polizellichen Eine 
wohnererſaſſüng auf den Namen 
Zelmer, General⸗Litzmann, 
4, verloren, 2070 


e Wilhelms Guſtloſf⸗Str. 


verloren Sa. 
208. 


Str. 94. Neuer Buchfülhrungs⸗ 
furfus hat begonnen. 2019 


Gründlichen deutſchen. Unter⸗ 
richt für Anfänger und Vorge⸗ 
ſchrittene, Korreſpondenz und 
Schul nachhilfe erteilt schnell er⸗ 
probte Kraft, Julius Kedyes, 


(Kop⸗ 
elnſtlego] 42, W 1 


Faufgefuche 
Schwarzer Damenpelz, in gutem 
Zuftande, zu kaufen geſucht, Are 
gebole unter tal an die L. Ztg. 
erbeten. 1980 


Sartoffeln, Mühleneraevaniiie 
kauft 
Herbert Hahn, Lodich 


Adolf»HitlersStr. 184 fernr, 23204 
„Abreſſe; Unzorhabn. 
gut erhalten, Taufe. An 
gebote unter 1018 an die L. Sn 

2008 


Altes Sibergeld 
eber Art, Wrlltber und here Des 
an kaufen laufend gegen bat, 

'arfandfpeien werden vergütet. 
Dresdnee Oliderwareufabrit G. m. b. B. 
Dresden K 10, Hopfgartentraße 22/24 


Br 

polizeilichen Einfoohnererfallung. 
Nrantenkaſſenbuch, Tauſſchein auf 
den Namen Cella Bnozicha 
Stokl, Weſelng 20, und g, , 
verloren. 2088 


ſtaſche e zur 


Vaſtauſo, gutee, ſchweren, zu kad 
fen geſuchk. Fernruf Lig von 
14 Uhr. 2084 
Akkordeon, kleines, gebrauchtes, 
geſucht, Pelsangebote unter 1070 
an die L. Ztg. 2091 


Zugelaufen 


Hlindin, schwarz, klein, zottig, 


gebote unter 1061 an die L al € 


501 


egfriedſtr. (Maxnfinffa) 1 
Adam Schu bertowiez zuge 


3-to Anhänger 


mit outer Bereifung Lau't Herberg | 
Hahn, Lodfch, Adoltshlitleref H 


ſen. Nr. 164 Gernruf 283.03, 


Hermann, Praun, gel 

file, Chelitian Kapßler, Karl Mattel, 

Felt Eberih, Adolf Fler, Carſia Nö, 
Sort Birr ll. b. a. 


Musik: Robert Killlel. das Buch ſchrleb 
der berühmte Mellfliener Sand Bertram 
mit Wolf Reumeiſter. 


Der alte Shükengrabengeift, der bie Männer im 
Meliteiog 114-1018 beherrschte, Lebt noch. Einer 
für alle — und alle für einen. Männer |teh 
Ier an Gäulter, geben hap Behle, has 
folbatilhen Mut und eiferne Dilsiplin — ungeachtet 
Persönlicher, menschlicher Differenzen. Zuverficht, 
Selbitoertrauen und. Tieres. ate ber esfülten 
die Herzen der Be'hauer beim Anblick der Männer, 
die Deutfhlands Aukunft And und von deren Geift 
auch jene kuhmrelchen. Träger deulſcher _ Dilzipfin 
iind Brlichterfüllung dur beſeelt waren. Sie waten 
bie Pioniere ber Luftfahrt, die wir heute mit Stolz 
zu unſerer beſten Waſſe rechnen. Ihr heldiſcher Eins 
fag bereitet den Boden für bie Saat, die heute im 
neuen, Deustälanb, Derttih Cue It. 

Getragen von fählernen Schwingen, hoch oben 
im Aether, eniſchelden ſich zwei Tunge Flag 
Komme es, wie es wolle — perfönlicher Chrgeiz, 
Einzeiihidlat und privates Sehnen und Wünlden 
Ihmweinen, wenn es um Deuticland geht, — Nacht. 
tig über Deuifcland in fümerem Meilen, im ber 
Kabine zwei junge Aigner, Ein Mihverftänbnis 
fäht aus herrlicher Freundſchafl nrbillene Feind⸗ 
{Haft werden. Tolltühn und ehre nig leben beide 
ihr Lehen aufs Spiel. Eine noch glimpflich verlau- 
jene Notlandung bringt für die jungen flicger 

te Beltrafung. Und dann ift es der alie, ehr⸗ 

„Epſeß, die Mutter der Kompanie, der alles 

Lot bringt durch feine menſchliche Hüte 

bewährte „Erziehung des alten Felbweßele, 
Pape e he eine - Einfahbereitihafi 
Thelen in aller Slarheit, daß jener Geift von 
1014 heute wiener Tebt — in Treue und 
Er i es, per lefon Die „D 58, die ar 
maschine, Flteni und in Ihmerer Stunde bi 1 
bentat mit einem Leben 17005 Ein Männerfilm 
1 „D 117 88", wie der Dienſt bei der Luftwaffe 
Männerhanbwert Üft. 


Ab heute täglich im 


n 


e 
Beginn: 8, 5.30 u. 8 Ahr, jonn- u feierfags: ab Uhr 
Im Beiprogramm: 


Kulturfilm und neueſte Wochenſchau. 


Formationen, der Wehrmacht und der Parlel fomle Schulen wollen 
frühselfig.um gefchloffene Vortellungen nadıfachen, 
Der Treuhlinder Sukopp, Fernruf 25552, 


Die Deutſche Arbeltefront 
NS-Semeinihart Kraft durch Freude 


Neldsgeu Maridelanb 


Welzel, Otto Wer 


Hohurteiner Hondpippenspiele 
55 Warth egen 


Am 8. März 1940, 19.30 Ahr 
in Deutſchen Haus, MAdolf-Hiller-Straße 243 
Borvertauf: Peulſche Arbeltsfsont, Hetmann-Göring-Str. 00 
Nur für Deutſchel 
Vrelfe: Erwachſene 50 Pig. Kinder 20 Pfg. 


Lichtipielhau: 


$Seylowy 


Bufchlinte (Kilintkie,) 123. Fernruf 155=31, 


Ab heute 


bringen wir don großen Tobis-Film 


Antterblicier Walzer 


mit Marle Ander galt, Gretl Theimer, Friedl Czepa 
Paul Hörbiger u. a. 

baus Hörbiger als Walzerbönig Johann Strauß, 
feine Liebesgeſchichten, fein Aufftieg u. der rau- 
ſchonde Siegeosug d. Strauß ſchen Walsermelodien 
{um bie ganze Wolt erleben Sie in dieſem herr⸗ 
ichen Film! 

Selprogramm: Kulturſilm u. neuoſſe Wochenschau 
Beginn: 16 und 18 Adr; sonntags 12, 14, 16 
und Is Ahr. 


Ab beute wird gelacht im 


266 
Stchtpielbaus M 
Schlller Str. 40 (Stenklewlcz⸗Stt.) 1 
Der luſtige, volbstümliche Afa-Film 


„Eheſtreik“ 


mit Trude Marlen, Erika v. Thellmann, 
Paul Richter, Donar Sima u. a. 


Beiprogramm und neue fte Mochenihau 
Beginn: An Werbtagen 16-18 Ahr, an Sonn- 
und Feiertagen 12, 14, 16, 18 Ahr 


beter Der Stadt Kodfdh 


Heute, Dienstag, d. III, 20 fuhr 
KDF.-Bing 8. Dorſtellung A 
Für die Katz 
Voltksſt. von Auguſt Hinrichs, 


Mittwoch, 6. März, 19.30 Abr 


ſſelſcher Wind aus Meziko 
Mufikaliſcher Schwank von 
Hans Müller-Nürnberg. 


Wir machen darauf guf⸗ 
morblam, daß die Doritellun- 
gen pünktlih beginnen und 
zu ſpät Kommende erſt wah⸗ 
rend der Pauſe einaelajjen 
werden. Die Halteſtelle der 
Straßenbahn an der Sieggl- 
fteaße ift wiederum eingeführt 
worden. 


Sum Händewaschen jedesmal 
benuß auch du bloß „Ideal“ 


| Amtliche Bekanntmachungen | 


Anordnung über Preiſe für Kartoffeln 


Auf Grund ber 1 Died über die Prelsblldun 
In den eingegliederten Oftgebieten v. 20, Januar 104 
(Reis, ejehblatt . S. 210) und der mir vom Reichs, 
tommiſſar für die Preisbildung erteilten Ermächtigung 
ordne ich an: 
Mit Wirkung v. 25, Februar 1040 wird die Verord- 
nung Nr. 83 über Preiſe für Kartoffeln v. 18, Novem. 
ber 1999 (Verordnungsblatt des Neihsftatthalters Im 
Reichsgau Wartheland Nr. 7 S. 64) aufgehoben. 

Vom . März 1940 ab, 8 0 im Reichsgau Warthe⸗ 
land nachſtehende Preſſe für Kartoffeln: 

1. Speifetartoffeln 


je 50 Kg. in At. 
1. Erzeugerfeftpteis frahtfrei Empfangsſtatton 2.30 
2. In den Städten Polen und Lodsch 
Stadt Polen Stadt Lodſch 
„ Abgabehöchtpreis des Großhändler, 
Aae Abgabe ab Jagen > > 260 
h) bei Abgabe ab Lage 2.70 
©) bel Sielerung frei Lager 
des Kleinhändlere . . . 2,80 
ch bel Sieferung frei Keller 
des Verbrauchers 3.00 
B. Abgabe böchſtpreis des Aleinhänblers, 
a0, Dei Abgabe von 50 Kg. und 
eee 
bh hei Abgabe von Mengen unter 
50 Kg, „ 086 


2.00 
2,85 


0,88 fe 50 
Kg. 


Die Einheiten der Wehrmacht find mit Speiſetar. 
190 0 unter Ausschaltung des Kleinbandels Zu befics 
erh. 
Bet Lleſerung durch den Grohhandel darf bei Ver. 
kauf ab Lager auch in der Stad Lodſch ein Wreis von 
220 mr je 10 Aer Dseriöritien merben, Bell Sin, 
fejerung frei: Riihe aber Luger von Elußelen der 
Wehrmacht betrügt der Höchſtpreis 2.90 Pt in den 
Stübien Rofen und Lodsch. 
3, Im übrigen Reichsgau. 
ah bei Abgabe von 50 Kg. und darüber 2.05 N 
P) bei Abgabe von Mengen unter 50 Ka 0,02 e 5 Kg. 
4 Der Erzeuger erhält für die von ihm nelieferien 
Speifelartoffen den ſrachtſrei Empfangsftalion ſeſt⸗ 
ehen Preis abzüglich der tatjählid, entftanbenen 
Kracht. sei Geibftabholung durch den Stäufer all 
{ia hödftens: 
0,15 e je 50 Kg. bei Entfernungen bis 30 Km. 
0.5, . % je 5 Kg. bei Entfernungen über 80 Kin. 
Bel unmittelbarer Belteferung des Verbrauchers 
durch den Erzeuger frei Keller des Verbrauchers 
und beim Selöſtmarklen des Erzeugers darf ein 
Höͤchſtpreis von 
2,65 RM je 50 Kg. 
nicht Überchritten werden, Bei Abgabe von Men, 
en unler 50 Kg, belrägt ver Hödjltpreis 0,02 Air 


5, Kg. 
„ Beim Verfauf von Mengen unter 5 Kg. darf ein 
weiterer Juſchlag nicht erhoben werden. 

Eine Abrundung von Pfennigteilbelrägen nach 
oben darf nur daun erfolgen, wenn der Bruchteil 
des Endpetrages I Ay oder mehr beiträgt. 
Beiſplel;: für 3 Kg. Spelſekartoſſeln dürſen In 

Poſen höchſtens berechnet werden; 
000 As = 0,2 MX 8 — 016 RM 
auf 0,24 Ant. 
nicht etwa 


abgerundet 
0.36 „5 — 0,072 t aufgerundet auf 
0,00 % X I 0,24 Alt. 
0. Für Verkäufe nach Gebieten außerhalb bes Marthes 

945 5 erhält der Erzeuger den fr das Gebiet, in 

ao perkauft wird. feitneiehten Ekzeugerpreſe abzug. 

lich der zatſächlich eniſtandenen Fracht. Der Bei 
ſolchen Werfüufen tätig werdende Grohhänbler 

[Verſandverteſlex) erhält eine Feſtſpanne von 

0,20 AH de 50 Kg. 

II. Fabrittartoſſeln. 

Ar Rabriffartoffeln wird ein Erzeugerſeſtprels 
Srachtixel Emplangsltatlon von 0,21 % je Kilogramm 
Stürfe feltgefeht, Der Erzeuger erhält für die von 
ihm gelieferten Fabrikkartoſfeln den frachtfrei Em⸗ 
pfangsftation feltnefehten Breis der len ber tatſäch⸗ 
lich eniſtandenen Fracht. Kauft der Werarbeiter (ar 
brif) über einen Verſeſſer ein, fo hat er dem Ver. 
telfer einen ſeſten Zuschlag von 0,04 Art le 50 Ka. des 
Rartoffel-Nettogewihte Aaruttogemict nach Abzug 
von Erbe, Schmuß uw.) zu zahlen. 


handelt wird nach; 
vom 18, November 


Poſen, den 28. Februar 1040, 
. Der Relchellatthalter 
In Vertretung: gez. Jäger, 


Ketanntmathung 


Nachdem den bisherigen polniſchen Gerichtsvollgte⸗ 
bern bereits früher die Ausübung einer Tätigteit in 
allen anderen Sachen verboten wornan war, unterfage 
Ich Ihnen nunmehr mit fofortiger Wirkung auch be 
Tällgteſt bei der Einziehung von Unterhaltsbeträgen. 

„Die polnischen cerichtavollzieher haben bie in Ihren 
Händen beſinplichen Geldbeträge und die Schuldtſtel 
den Berechligten abzuliefern, 


Sinzäins Auf Pfändung non Forderungen find eric 
N 0 


tig unter Worlage des Ghufbiitels bei dem Amloger! 
au Helfen, 


I 
Wer den Beftimmungen na Anordnung zuwider ⸗ 


der Brelobllbungsnerorbi 
100 beſtraft. ee 


Lobſch, den 1. März 1940, 


Mitteilung 


Hiermit forbere ich als kommiſſa⸗ 
liſcher Verwalter der, Heile 
Taube K Laſtowſti, Lodſch, Adolf⸗ 
Hitler⸗Straße 09, alle Schuldner 
und Gläubiger dieſer Firma auf, 
fi ſchnellſtens in der Adolſ⸗ 
Hitler⸗Straße 09 zu melden. 


Der Treuhänder der Firma 
Taube & Laſtowſki 


D. Finfter 


lordurch feil 
Kundſchaft mit, daß ich meine 
Schneiderwerbſtatt vom 1. März 


nach der 
Berliner Straße 10 


übertragen babe und empfehle mich 
wieder der gefhäßten Kundſchaft. 
Franz Kabocinski 


11111 


iſt ab jetzt der Fernruf 
für die 


Anzeigen- 
Abteilung 


der 


Lodſther Zeitung 


fann man 
AMOL Kerne 

Altergeifi verwenben, 

5 Tropfen auf ein Slg 

juder ober 10.Tropfen auf Fal. 

Tate waſſer find. von guter weng 
del Magen» und Darmbelchwerben, Une 
wohlfeln, Dilarine, Godbrennen ale. 
Doneben bat li AMOL ale Cintelbung 
bel Aae, eee, Neis Nerven“ 


0 , In Mpolbefen und Drogerien 
Derhäufe 
Deutſches Lebenomittelgeſchäft 
mit, eingeführter Stammkund⸗ 
haft an der Horſt⸗Weſſel⸗Stt. 
frantheitshalber 
Näheres in der L. Z. zu er 

gen. 
2 engiſſche Karierjlii 6 
Spulmaſchine u. Treibmaf⸗ 


zu verkaufen Alekſandrow, 
gezewſta 6. 


. er fer Ti 
1 Kaſſaſchrant, mittlerer Größe, 
zu verlaufen. Näheres Kernru 

r. 214,70. 2077 


Derfchiedenes 


Gummiltempel, Datumſtempel 
liefert ſchnellſtens Gravier-Anftalt 
und Stempelfabrit Artur Sehler, 
Lodſch, Spinnlinſe 91. 2098 


200 N Belohnung, einzeln ober 
{Ulanımen, erhalten biejenigen, 
ie das Formen, Bexkauf ober 
Ankauf fogar eines Paars Na 
turfeiden-Strümpfe anzeigen, die 
nde Januar von einer Stildguts 
lendung abhanden gekommen 
find, Alle Strümpfe beſaßen oben 
ein Berforierzeihen „Star“, Ge⸗ 
d zugeſichert. Im lega⸗ 
en Verkauf find Strümpfe der 
Marke „Star“ ausgeſchloſſen. 
Anmeldung: Hotel „Deuſſches 


ra, 


Der Amtogerichtodlrettor. 


e SHE | 
le ich der gejchäßten 


au 1991050 


Mitteilung 


Die Firma Ch. Popowski, I. Majzels i S-ka, Trep⸗ 
händer Theodor Schmidt, Lodsch, Neustädterstr. Nr. 19 
gibt bekannt, dass folgende unten angeführte Wech 
abhandegekommen sind, und warnt vor der Annahme 
dieser Wechsel. Die Aussteller werden hierdureh auf 
gefordert binnen 14 Tagen sich mit der Fırma Theodor 
Schmidt, Buschlinie 45, in Verbindung zu setzen. 


Zahlungsort 


Blaszki 
Widawa 
Zd,-Wola 
Widawa 

Lask 

Wielug 
Piotrköw-Trybs 
Piotrkow-Tryb, 
Plotrkow-Tryb, 
Radomsko 
Kutno 

Kutno 

Lodsch 

Lodsch 
Przysucha 
Lodsch,Zawad: 
Lodsch 
Ostrowiec-Kiel. 
Wierzbnik 
Konin 

Widawa 
Zarnöw 

Tuszyn 

Tuszyn 

Lodsch 

Lodsch 
Opoczno 
Opoczno 
Oboen 
Opoczno 
Opoczno 
Lodsch 

Lodsch 
Uniejöw 
Uniejöw 
Uniejöw 


Der Treuhänder Theodor Schidt 


J. A.: M. Kronitz 
CCC ĩ˙·¹ ᷣͤ v ͤ y PT EEE 


Aussteller 


E. Werolowski 
A, Sutarski 

J., Horak 

A. Sutarski 

N. Kempitiski 
A, Tenenbaum 
D, Grinsztajn 

D. Grinsztajn 

D, Grinsztajn 

K. Wdowicki 


Nr, 20. 


300,— 
1 


Fällig am 


10/40 1939 
110 „ 
20% „ 
2510 „ 
1/10 u 


10/1 „ 
1940 


A, I. Polkowski 
A, I. Polkowski 


H. Lipko 

A, Dziatowaki 
A. Sutarski 
A, Rogala 

P. Charuba 
P. Charuba 
I. Lazega 

I. Lazega 

P. Pesses 

P. Pesses 

P. Pesses 

P. Pesses 

P. pesses 

B. Putersznyl 
B. Putersznyt 
St, Sieczko 
St. Sieczko 
St. Sieczko 


Aufforderung 


An alle deutſchen Lehrlinge der metallverarbeltenden 
Berufe im Kreiſe 199 ergeht hierdurch die Aufforderung, 
ſich unverzüglich ſpäteſtens bis zum 15. Mürz 1940, werktags 
(außer sonnabends) 15—17 Uhr bei dem kommiſſariſchen 
Leiter der Kreisberufsſchule in Pabianice, Tuſchiner Str. 21, 


zu melden. 
Die kommiſſariſche Leitung 
der Kreisberufsſchule in Pabianice 


Mitteilung 


Volksſchulentlaſſene deutſche Jungen im Alter von 
14.10 Jahren, die ſich dem metallverarbeitenden Beruf 
widmen wollen, können in die Sreisberufsihule in Was 
bianice aufgenommen werden. Die Friſt für die Anmel“ 
dungen endet am 15. März 1940, Nähere Auskunft erteilt 
der kommiſſariſche Leiter der Schule in Pabianice, Tufchiner 
Straße Empfangsftunden werktags (außer jonnabends) 


21. 
15—17 U 


dr. 
Die kommiſſariſche Leitung 
der Sreisberufsihule in Pablanice 


Aufforderung. 


Ich fordere hiermit alle selbständig arbeitenden Maurer- 
u. Zimmermeister und Betriebe, die ihre Bescheinigung von der 
Handwerkskammer und die Registrierkarte von der Stadiver- 
waltung besitzen, auf, sich am 7. März in der Zeit von 17—19 
Uhr bei mir, Horst-Wessel-Strasse 47, einzufinden zwecks Ver- 
teilung der Kennziffern für Eisen und Stahl, 

Lodsch, den 4. März 1940, 


Dar kommissarische Obermelster 


der Mauer- u, Zimmarer=Innung der Stadt Lodsch 
Karl Plaeschke 


Speditionen aller Art 
Lastkraftwagen-Transporte 


Rollfuhr, Umzüge 
Möbeltransporte 


„Ag Transporl-heselschalt ma. 


Treuhänder: Hermann Lauer 


Haus“, für Weiß, 2070 


Lodsch, Hermann-Göring-Str. 39 


18. Jah 
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